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Nr. 32. Mittag: Ausgabe, 


Die Steuererlaßfrage in der Budget⸗Commiſſion. 

Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Budgetcommiſſton hat geſtern (Mittwoch) Abend und heute 
Morgen die Steuererlaßanträge von Richter und Minnigerode berathen. 
Bei genauer Vergleichung des ſchon am 8. November vorigen Jahres 
von Eugen Richter mit Unterſtützung ſeiner Partei „behufs dauernder 


Stecherſtellung des für das Etatsjahr 1881/82 in Ausſicht genom⸗ 


menen Steuererlaſſes“ eingebrachten Antrages mit dem vor wenigen 
Tagen nach langer Berathung der Conſervativen mit dem Finanz: 
miniſter Bitter eingebrachten Antrage des Abgeordneten v. Minnigerode 
ſtellt ſich heraus, daß ein ſachlicher Unterſchied zwiſchen beiden Anträgen 
nicht vorhanden if. Bet der geſtrigen Discuffion gerirten ſich, ſehr 
erklärlicher Weiſe, die Confervativen und die Clericalen, als wäre der 
Antrag Richter ganz unannehmbar, dagegen der Antrag Minnigerode 
vorzüglich. Der clericale Abgeordnete von Hüne erklärte, das 
Centrum habe einſtimmig beſchloſſen, für den Antrag Minnigerode 
zu flimmen. Der Finanzminiſter Bitter ſeinerſeits ging auf 
ein ſolches Verſteckſpiel nicht ein; er erklärte, daß die Staats⸗ 
zegterung den dauernden Erlaß von ½ der Klaſſenſteuer und 
der Einkommenſteuer der fünf unterſten Stufen in Gemäßhelt 
beider Anträge mit Freude acceptire. Dennoch ſprachen ſich die 
nationalliberalen Abgeordneten Weber⸗ Erfurt, Dr. Hammacher⸗Eſſen 
und von Benda, ſowie der freiconfervative Abg. Stengel gegen den 
Steuererlaß aus. Die fortſchrittlichen Mitglieder der Commiſſton 
Virchow und Büchtemann ſprachen ſich ebenſo wie ſchließlich auch 
Rickert für den Antrag aus. Büchtemann betonte dabei, daß die 
demnächſtigen Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahnen nicht blos 14 Mill., 


wie der Minifter calcultre, ſondern möͤglicherweiſe das Doppelte, 


mindeſtens aber 20 Mill. Mark betragen würden. Von beſonderem 
Intereſſe war eine Ausführung des Abg. Richter, der als Antrag⸗ 
ſteller zugezogen war, ohne Mitglied der Commiſſion zu fein. Et 


fand in dem Antrage von Minnigerode einen alten Bekannten unter 


== 


anderer Etiquette; es ſei nicht das erſte Mal, daß feine vor der 
Volksvertretung entwickelten Gedanken unter conſervativer Flagge in 
die Geſetzſammlung gelangten. Die 88 2 (Anrechnung auf 
das erſte Verwendungsgeſetz) und 3 (Vorbehalt in Anſehung der 
Communal⸗Steuer und des Wahlrechtes) des Minnigerode ſchen 
Antrages betrafen Detalls, die nach Annahme des Steuererlaſſes zu 


Len und bie in feinem Antrage fortgeblieben ſeien, weil es tak 
ach falſch ſei, ſolchen Antrag mit Detallfragen zu belaſten. Der 


ſachliche Unterſchied zwiſchen ſeinem Antrage Art. 1 und II und dem 
Minnigerode ſchen $ 1 beſtehe nur darin, daß nach letzterem drei 
Monatöraten erlaſſen würden, alſo die Verthellung auf alle 12 Mo: 
nate ausgeſchloſſen ſet. Das jet nichts Princtpielles, ſondern lediglich 
techniſch⸗ finanzielle Frage oder Frage der Buchführung. Der gegen⸗ 
wärtige Finanzminiſter, der vierte, der ihm hier gegenüberſtehe, habe 
gleich ſeinen Vorgängern Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
verſprochen; der von der Fortſchrittspartei beantragte laufende Steuer⸗ 
erlaß ſei eine Verbeſſerung, die in der Reformlinie liege und veran⸗ 
laßt durch die Erklärung des Finanzminiſters bei Uebergabe des 
Budgets, daß es nicht zweifelhaft ſei, daß auch in Zukunft die 
Mittel zu dem nur für ein Jahr vorgeſchlagenen Steuererlaß mit Sicher⸗ 
heit vorhanden fei. Wenn die Regierung erkläre, fie komme mit einer 


geringeren Steuer aus, ſo habe die Volksvertretung keine Veranlaſſung, 


mehr Steuern zu bewilligen, als fie fordert. Von einer Vincultrung 


des Reichstages für neue Steuern, ſei keine Rede; da die 130 Mill. 


Reichsſteuern, die künftig noch mehr einbringen würden, einmal ge⸗ 
ſetzlich geworden ſeien, ſo ſei nicht zu verantworten, die Kleinigkeit 
von 14 Millionen bei einem Budget von 1000 Mill. abzulehnen. 
Freilich komme der Erlaß nur einem Theile der ſo ſchwer durch Korn⸗ 
zölle, Petroleum⸗, Holz⸗, Fleiſchzölle u. ſ. w. belaſteten untern Volks⸗ 
klaſſen zu gut. Viel Heiterkeit erregte es, als Richter die vom Finanz: 
miniſter auffällig gebrauchte Redewendung wiederholte, wonach er 
(Bitter) „oder ſein Nachfolger je nachdem“ bei der weiteren Steuer⸗ 
reform künftig verfahren werde. — Die Abſtimmung erfolgte heute 
dahin, daß der Antrag Richter⸗Minnigerode mit 13 Stimmen 
(Conſerv., Fortſch., Centrum, Pole, Seceffionifl) gegen 4 (Nationallib. 
v. Benda und Bauerſchmidt und Freiconſ. Stengel und von Tiede⸗ 
mann) angenommen wurde. Es fehlten 4 Mitglieder, 1 Conſ., 
1 Freiconſ. und die beiden Nattonallib. Weber und Hammacher. 
Im Abgeordnetenhauſe wird die Majorität verhältnißmäßig noch 
größer fein, 


Der =sGorrefpondent berichtet, wie folgt: 

Im Abgeordnetenhauſe wird man ſich vom Montag ab ausſchließ⸗ 
lich mit den finanziellen Angelegenheiten beſchäftigen. Geſtern Abend 
und heute Vormittag hat die Budgetcommiſſion ausſchließlich über 
den Steuererlaß debattirt und heute den Antrag der Conſervativen 
mit 13 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Nationalliberalen und 
die Freiconſervativen ſtimmten dagegen. Der Ausgang dieſer wichti⸗ 
gen Angelegenheit für das Plenum iſt damit entſchieden. Die Re⸗ 
gierung aber hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, auch ihrerſeits dem An: 
trage zuzuſtimmen, wenn er die Majorität des Hauſes findet. 
In der Budget Commiſſion zerſtreute der Finanzminiſter die 
Bedenken derjenigen, welche fürchteten, daß ein dauernder Steuer⸗ 
erlaß durch die Verwendung zu überweiſender Reichselnnahmen gedeckt 
werden ſoll. Der Minifter erklärte ganz beſtimmt, daß der Steuer: 
erlaß mit den Reichsangelegenheiten, welche noch feſtzuſtellen feien, in 
keiner Weiſe etwas zu thun hätte, daß er vielmehr lediglich durch 
Maßnahmen der preußischen Verwaltung, und zwar hauptſächlich durch 
die Steuerreform, welche angebahnt ſei, für die Zukunft ermöglicht 
werden ſollte. s beftätigt ſich übrigens, daß die Gonfervativen 
einen Plan zu einer umfaſſenden Steuerreform ausgearbeitet und 
dem Reichskanzler unterbreitet haben. 


Liberale Schulvereine. 

ie i Conſtituirung eines Liberalen Schulvereins 
vo 2 re zu welcher Mitte November in Elberfeld 
der Grund gelegt worden war, bat nicht blos für die zunächſt umſpannten 
beiden Provinzen Intereſſe. Abgeſehen davon, daß eine eventuelle Aus⸗ 
debnung auf Naſſau bereits zur Sprache gekommen iſt, feblen die öffent⸗ 
lichen Bedürfniſſe, aus denen der Verein berborgedt, nirgends. Er hat 
eine Kampfaufgabe und eine Aufgabe positiver praktiſcher Förderung: die 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


letztere findet ſich ganz ähnlich überall in Deutſchland wieder, die erſtere 
erſcheint in den anderen preußiſchen Landestheilen hoͤchſtens noch dringlicher, 
wenigſtens am Niederrhein. Wenn ſchweren Bedrohungen gegenüber die 
Schwachen, Zerſtreuten am meiſten auf feſte wirkſame Vereinigung ihrer 
Kräfte angewieſen find, während die Starken ſich eher ſelbſt zu helfen 
vermögen, jo dürfte ein liberaler Schulverein in den dünnbevölkerten, com⸗ 
munal lange nicht ſo lebensvoll entwickelten Landſtrichen öſtlich der Weſer 
noch weit mehr am Platze ſein, als weſtlich. Andererſeits iſt es freilich 
auch nur naturgemäß, daß der an Jahren ältere und mit Mitteln aller 
Art beſſer verſehene rheiniſche Liberalismus ſich zuerſt gegen die Reaction 
im Schulweſen eigens organiſirt. Halb im Stiche gelaſſen von Miniſtern, 
deren Sympathie mit den Gegnern iſt, oder die den geiſtigen Cultur⸗ 
intereſſen der Nation keine binlängliche Würdigung widmen, müflen die 
preußiſchen Liberalen im Felde ſtehen gegen die täglich frecher auftreten⸗ 
den Verſuche, das einige deutſche Volk zu zerreißen in ſchroff von 
einander abgeſonderte Secten. Die Secte des Papſtes, die Secte der 
Berliner Hofprediger will vermöge der Herrſchaft über Kirche und Schule 
die dumpf dabinlebenden bildungsſchwachen Maſſen für ſich in Beſchlag 
nehmen, und alle Uebrigen, d. b. die größte Zahl der ſelbſtſtändig urtheilen⸗ 
den und frei denkenden Gebildeten, als Parias von jedem öffentlichen Ein⸗ 
fluß ausſchließen. Dies iſt die letzte gemeinſame Tendenz aller heutigen 
ultramontanen und orthodoxen Action: der Glaubensgerichte über liberale 
Prediger, der Aechtung der Simultanſchulen und der Lehrervereine, der 
Attentate auf die freie Wiſſenſchaft der Univerſitäten, der Wüblerei gegen 
die ſtaatliche Eheſchließung, der Judenbetze u. ſ. f. Gegen ſolche Abſperrung 
der Maſſen des Volkes von allen freien, vielſeitigen Bildungseinflüſſen 
gegen dieſes Monopol des bornirteſten Pfaffenthums auf die Beherrſchung 
der Seelen, gegen dieſen neuen und bösartigſten geiſtlichen Parti⸗ 
cularismus, der weder die Geographie noch die Geſchichte für ſich hat, 
wirft der rheiniſch⸗weſtfäliſche Schulverein feine nationalen Schanzen auf. 
Die nothgedrungene Vertheidigungsarbeit wird ihn aber von Beginn an 
nicht abhalten, auch förderlich zu wirken für die Weiterbildung unſeres 
neuerdings viel zu wenig fortgeſchrittenen Schulweſens, wofür die Miſchung 
von Lehrern und anderen Freunden der Schule, insbeſondere die Theil: 
nahme einſichtsvoller Aerzte uod erfahrener communaler Schulverwalter, 
ſich ohne Zweifel äußerſt fruchtbar erweiſen wird. Es iſt doch auch nur ein 
Aberglaube, allen wichtigen Fortſchritt auf dieſem Felde von dem uns vor⸗ 
enthaltenen Unterrichtsgeſetz zu erwarten. Bei energiſcher, praktiſcher Auf⸗ 
nahme der Sache wird man finden, daß ſehr viel, zwo nicht das Meifte, 
factiſch erreichbar iſt auch ohne den im Voraus geſicherten guten Willen 
einiger Miniſter. 


Die katholiſche Geiſtlichkeit und die kirchliche Zerrüttung. 

Der bereits in telegraphiſcher Analyſe mitgetheilte Artikel der halbamt⸗ 
lichen „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat folgenden Wortlaut: 

Der Abgeordnete Windthorſt hat einen Antrag geſtellt, welcher eine 
Erklärung der kirchlichen Gefege, beſonders der Maigeſetzgebung, dahin be⸗ 
abſichtigt, daß das Spenden der Sacramente und das Leſen der Meſſe den 
Strafbeſtimmungen jener Geſetze nicht unterliege. 

Der Antrag des Centrums an und für ſich ſoll heute einer Discuſſion 
nicht unterzogen werden, nur in Bezug auf einen wichtigen Punkt, die 
Frage der Verantwortung für den unzweifelhaft vorhandenen Nothſtand, 
wird es gut ſein, ſchon jetzt eine Aufklärung über die bisherige Stellung der 
Regierung zu geben. 

Dem Antrage ſind Motive nicht beigegeben. Wir müſſen uns daher zu 
ſeiner Beurtheilung theils an den unzweifelhaften Wortlaut deſſelben, theils 
an die Begründung in den Blättern des Centrums halten. Beſonders leb⸗ 
haft tritt für den Antrag das bieſige Hauptblatt der Partei ein; man wird 
kaum irre geben, anzunehmen, daß daſſelbe in dieſem Falle die Abſichten 
der Antragſteller zutreffend wiedergiebt. 

Das ultramontane Blatt giebt als Grund des Antrages den „unver⸗ 
ſchuldeten, unerträglichen Nothſtand der katholiſchen Bürger des preußi⸗ 
ſchen Staates“ an, welcher täglich ſchlimmer werde, „da der Tod immer 
neue Lücken in den Reihen der Seelſorger reiße“: es handle ſich nicht um 
Doctrinen oder hohe Politik, ſondern einfach um die Befriedigung eines 
ſchreienden Bedürfniſſes, um die Abhilfe einer bitteren Noth. Auch der An⸗ 
tragſteller kündigte bei der Budgetdebatte ſein Vorhaben mit den Worten 
an: es handle ſich zunächſt darum, „den ſchreiendſten Nothſtänden Abhilfe 
zu ſchaffen“. Allerdings fügte er ſeinerſeits hinzu: „und der Regierung Zeit 
zu geben, ihrerſeits eine organiſche Geſetzgebung zu vollſtändiger Abhilfe 
vorzubereiten“. 

Was nun jene „ſchreiendſten Nothſtände“ betrifft, fo wird die Stelle in 
Erinnerung zu bringen ſein, welche die Regierung von jeher in Bezug auf 
die Zerrüttung in der katholiſchen Kirche eingenommen ı bat. Es wird fi 
daraus ergeben, daß ſie bei jedem Schritte von Neuem auf die un⸗ 
vermeidlichen traurigen Folgen des Widerſtandes der Geiſtlichkeit 
gegen die neuen Geſetze aufmerkſam gemacht hat. 

Nach den erſten Maigeſetzen (1873) wurden in einem Aufſatze: „Nach 
dem parlamentariſchen Kampfe“, die Biſchöfe gerade um ihrer Verantwortung 
für das Wohl und Gedeihen der katholiſchen Kirche in Preußen willen 
dringend gemahnt, der katholiſchen Kirche auf dem Boden und unter den 
Bedingungen dieſer Geſetze die Moͤglichkeit einer weiteren erfolgreichen Wirt 
ſamkeit zu ſichern. 8 

Nach den weiteren Maigeſetzen aber (von 1874) wurde an dieſer Stelle 
geſagt: 

„Die ultramontanen Blätter ſchildern zur Zeit mit den lebhafteſten 
Farben die Zerrüttung der Kirche, welche durch die Ausführung der neuen 
Geſetze hereinzubrechen drohe: wie die katholiſche Kirche in Preußen nach 
Kurzem ohne lirchlich anerkannte Oberhirten fein werde, wie es dahin 
kommen werde, daß in immer zahlreicheren Gemeinden kein Geiſtlicher 
mehr da ſei, welcher den kirchlich Gläubigen den Segen, den Troſt und 
die Heilmittel der Kirche gewähren könne. F : N 

Und in der That — die Lage für die katholiſche Kirche wird lief ernſt 
und moͤglicherweiſe verhängnißvoll, wenn die neuen Geſetze zu einer um⸗ 
faſſenden und dauernden Wutſamkeit gelangen müſſen. Je ſchwerer aber 
die Folgen der neuen Geſetzgebung werden können, deſto ſchwerer wird 
die Verantwortung für die Kirchenfürſten ſein, welche ohne 
eine u. innere Nothwendigkeit dieſe Zuſtände herauf⸗ 
bela Dekanat denn der Staat fo Entſetzliches, daß die Gebieter in 
Rom lieber die deutſche Kirche zerrütten, als den Forderungen des 
Staates nachgeben wollen! Der Punkt des Geſetzes, an welchen ſich der 


bisherige Widerſtand mit allen ſeinen verhängnißvollen Folgen vorzugs⸗ M 


weiſe anknüpft, ift die Forderung, daß die anzuſtellenden Geiſtlichen dem 
Oberpräſidenten namhaft gemacht werden, damit er Einſpruch erheben 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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* Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


6. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. r 


Donnerstag, den 20. Januar 1881, 


fönne, wenn der Anzuſtellende den Bedingungen der Staatsangebörigkeit 
210 „sc 5 75 Unbeſcholtenheit und der wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
nicht en 

Um einer ſolchen Forderung willen, welche die Erfüllung des lirch⸗ 
lichen Berufs des geiſtlichen Hirtenamts nicht im mindeſten beeinträchtigt, 
ſollten die preußiſchen Biſchöfe es dahin kommen laſſen, daß ſie 
jenen Beruf überhaupt nicht mehr erfüllen können! 
möglich, daß die geſammte Geiſtlichkeit des bödften und alleinigen Auf⸗ 
trages, den ſie von dem Heiland erhalten hat, der Pflicht der Für⸗ 
ſorge für das Seelenheil der Gemeinden, ſich fo leicht enthoben 
erachten könnte, um dem Staate gegenüber gewiſſe Machtanſprüche der 
Kirche durchzusetzen! 

Es kann nicht feblen, daß mehr und mehr auch in der katholiſchen 
Bevölkerung der Zweifel und die Frage laut werden, ob denn die vom 
Staate geforderte Anzeige wirklich etwas jo Schlimmes und Unerfüllbares 
ſei, daß die Biſchöfe und Geiſtlichen darum alles kirchliche Leben 
zum Stillſtand bringen und die Gemeinden alles geiſtlichen 
Zuſpruchs berauben dürften, ob die Geiſtlichen auf ſolche Weiſe 
wirklich ibre Pflichten als „gute Hirten“ im Sinne und Geiſt der 
Schrift erfüllen: — es kann nicht feblen, daß mit dem Fortgange der 
Zerrüttung auch in den katboliſchen Kreiſen immer klarer das Bewußtſeim 
erwache, daß es ſich bei dem Widerſtande der Biſchöfe in Wahrheit nicht 
um Intereſſen des katholiſchen Glaubens, ſondern ledig⸗ 
lich um die Machtanſprüche Roms handelt.“ 


Aehnliche Aeußerungen ſind aus dem ganzen Verlaufe der kirchlichen 


edition: 


Geſetzgebung nachzuweiſen. Es iſt daher eine willkürliche Behauptung, daß 


der Zweck der Maigeſetze die Zerrüttung der Kirche, daß die religiöfe Ver⸗ 
waiſung eine gewollte Folge dieſer Geſetzgebung geweſen ſei. 

In dem katholiſchen Blatte wird dem Staate die Verantwortung 
für die traurigen Folgen jener Geſetze zugeſchrieben und im Intereſſe des 
Staates die baldige Abhilfe derſelben verlangt. Beides müſſen wir im 
Verfolg der obigen Aeußerungen entſchieden zurückweiſen. 

Es iſt keine Frage, an welcher Stelle das unmittelbarſte Intereſſe am 
Seelenheil der katholiſchen Bevölkerung Preußens obwalten ſollte, wo 
deshalb auch die unmittelbare Verantwortung für die jetzigen traurigen 
Zuſtände zu ſuchen iſt, und jeder Katholik wird wiſſen, wer das größere 
Intereſſe an der Förderung des Seelenheils haben muß, der Staat 
(ſo ernſt und erhaben er auch ſeine Aufgabe auffaßt) oder die 
Kirche. Warum richtet das Centrum ſeine Bitten nicht nach 
Rom, daß die bereits an den früheren Erzbiſchof Melchers 
ertheilte Erlaubniß der Anzeige der Geiſtlichen jetzt 
wahr gemacht und damit ein großer Theil der Maigeſetz⸗ 
gebung und ihrer Folgen beſeitigt werde. Das angebliche 
„Non possumus“, die Un möglichkeit eines Nachgebens der 
katholiſchen Kirche iſt längſt durch den Papſt ſelbſt für hin⸗ 
fällig erklärt. Wenn Herr Windthorſt daher, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, bei feinem Antrage keinen Hintergedanken, 
wenn er nur die Noth der Kirche und deren Abhilfe im 
Auge bat, ſo weiß er ſchon beute, wohin er ſeinen Antrag, 
ſe ine dringenden Vorſtellungen und Bitten zu richten hat. 
— . 

Deutſchlan d. 
O. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 

40. . des Abgeordnetenhauſes vom 19. Januar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche Bitter, Friedberg, Lucius und Commiſſarien. 
Zur Berathung ſteht der Antrag des Abg. v. Tiedemann, die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei 
3 * von Anleihen auch Staatspapiere auf Namen aus⸗ 
zugeben ſeien. 

Hierzu liegt folgender Abänderungsantrag des Abg. Beiſert vor: die 
Staatsregierung aufzufordern: 8 

1) den § 49 Titel 15 Theil I. Allgemeinen Landrechts, welcher lautet: 
„Ingleichen (d. b. außer Cours geſetzt ſind ſolche Papiere) alsdann, wenn 
auf den unter öffentlicher Autorität ausgefertigten Papieren dieſer Axt durch 
einen den Regeln des Inſtituts gemäßen Vermerk erklärt iſt, daß ſie nicht 
mehr an jeden Inhaber zahlbar ſein ſollen,“ in dem Sinne auszuführen, 
daß die Hauptverwaltung der Staatsſchulden Staatspapiere, welche auf den 
Inhaber lauten, auf Antrag des Inhabers in Papiere auf Namen ums 
ſchreibt und ſolche Umſchreibungen auf Antrag des legitimirten Gläubigers 
durch Rückumwandelung in ein Inbaberpapier wiederum aufhebt; 

2) dem Landtage der Monarchie einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
den § 48 Titel 15 Theil I. Allgemeinen Landrechts, lautend: „Außer Cours 
ſind ſolche Papiere geſetzt, wenn der Eigenthümer ſein Recht daran auf eine 
in die Augen fallende Art auf dem Inſtrumente ſelbſt vermerkt hat“ und 
die zur Ausführung dieſer Beſtimmung erlaſſenen Geſetze aufhebt. 

bg. v. Tiedemann: Anregungen von außen und eigenes Studium 
haben mich zu der Ueberzeugung geführt, daß es auch für uns an der Zeit 
ſei, die Einrichtung von Staatspapieren auf Namen zu ſchaffen; ja man 
kann ſich nur wundern, weshalb wir noch immer der einzige größere Staat 
der civiliſirten Welt ſind, der ſie noch nicht zur So lange wir keine con⸗ 
ſolidirte Staatsſchuld hatten, war das ein weſentliches Hinderniß, Staats« 
papiere auf Namen einzuführen. Bei der Conſolidirung ftellte Campbauſen 
einen darauf bezüglichen Antrag an das Staalsminiſterſum, der Beſchluß 
kam aber nicht zur Ausführung; weſentlich, weil die Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden ihm energiſch widerſprach. Berechtigt ift ein folder Wiverſtand 
nicht, der uns das Armulhszeugniß ausſtellt, daß wir nicht im Stande ſein 
ſollen, eine in allen cidiliſtrien Staaten ſegensreich wirkende Einrichtung zu 
ſchaffen, die in Frankreich, England, De 1 1 lg ou Deka — — 
Vereinigten Staaten und rg Edt — — del preußischen Staal chulden⸗ 
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ſyſtems auf den Ausſterbeetat geſetzt wurde. ſo n n 
einen Verſuch, eine Neuerung, fondern um eine 4 r die 
ſich als die biligfte und bequemſte bewährt bat für die Anlage und Vers 
waltung von Capitalien und die Erhebung von Zinſen, als die fiherfte in 
Bezug auf die Gefahr der Entwendung und Veruntreuung. Dieſe drei 
Eigenſchaften, Sicherheit, Billigkeit und Bequemlichkeit hat man bei Schaffung 
der Inſtitution im Auge zu behalten; geſchieht das, jo wird man auch bei 
uns die Ausdehnung erreichen, wie in andern Ländern. ö 

Beſonders ſegens reich muß fie ſich für alle die erweiſen, die ſich über 
die Chancen des Geld» und Effectenmarktes nicht fortdauernd unterrichten 
können, vor Allem alfo für Wütwen und Waiſen, ſpeciell für die Anlage 
der Pupillengelder bei den Beſtimmungen ver jetzigen Vormundſchaftsord⸗ 
nung. Nach den Erfahrungen anderer Länder wirkt ſie aber auch außer⸗ 
ordentlich gänſtig zur Conſervirung größerer Capitalien, iſt alſo im wahren 
Sinne des Wortes eine conſervative Inſtitution. Große Capitalien erhalten 
ſich nicht ſelten im Beſitz derſelben Familie bis in die dritte und vierte 
Generation in ihrem urſprünglichen Beſtande, ja vermehren ſich noch. Auch 
muß die Sicherheit, welche die Einrichtung den Capifalien verleiht, zur 
Sparsamkeit anregen und die Ueberzeugung verbreiten, daß nur Sicherheit 
mit Sparſamkeit verbunden zu dauerndem Wohlſtand führt, nicht Spiel⸗ 
und Speculationsgewinn. Die Einrichtung wird ferner zahlreiche Capitalien, 
die in weniger ſicheren Wertben angelegt find, dem Staatscredit zuführen 
und dieſen ebenſo Rärten, wie ſie den Beſitzer gegen die Anlage in uns 
fiheren Werthen ſchützt, ein wichtiges Moment gerade jetzt, wo durch die 
Ve ſtaatlichung der Eiſenbahnen ſehr große Beträge von Conſols an den 
arkt kemmen und durch das Geſetz, betreffend die Ablöͤſung von Real⸗ 
laſten mit Hilfe der Rentenbanken ſehr zahlreiche Inſtitute, Kirchen, Schulen 
u. |. w. in den Beſitz größerer Capitalien gekommen find, obne die Mögs 

I den Beſitz größerer Capitalien gel fi dne d 
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Achkeit zu haben, fie abſolut ſicher anzulegen. Dieſe Möglichkeit muß ge⸗ 
ſchaffen weeden. Hypotheken, verbältmißmäßig beute das Sicherſte, find 
weiter nichts als Papiere auf Namen aber eben keine Staatspapiere auf 
Namen, nicht der Staat garantirt die Sicherheit, ſondern lediglich der Werth 
und die Qualitat des Papieres. 

Wer eine Hypothek erwirbt, muß fäbig fein, die Qualität des Pfand⸗ 
objectes nicht blos in dem Moment der Erwerbung, ſondern dauernd 
wäbrend ſeines ganzen Beſitzes zu beurtheilen und zu beobachten. Dieſe 
ph iſt aber nicht Jedem gegeben. Die Qualität der Hypotbek hängt 
erner von der Perſönlichkeit des Beſitzers des Pfandobjectes ab. Unpünki⸗ 
liche Zinszablungen iſt nicht 55 in der Lage zu erfahren. Jene Inſti⸗ 
tute baben daber auch ihre Kapitalien nur in den allerſeltenſten Fällen in 
Hypotheken angelegt, in den weitaus meiſten haben ſie die Rentenbriefe, 
die ſie bei den Ablöſungen bekommen oder an deren Stelle gekaufte andere 
ſichere Effecten außer Cours ſetzen laſſen. Aber dieſe Außercoursſetzung ge⸗ 
währt nicht eine abſolute Sicherheit. Einmal kann man nur die eigentlichen 
Stücke außer Cours ſetzen, die Couponbogen aber nicht, die alſo der Gefahr 
der Entwendung vollſtändig unterliegen. Wo aber auch einmal die Abficht 
der Veruntreuung vorliegt, hält es nicht ſchwer, auf unrechtmäßige Weile 
die Wiederincoursſetzung zu bewerkſtelligen. Dieſe Einrichtung der Außer: 
cours und Wiederincoursſetzung wird von allen Männern der Wiſſenſchaft 
wie der Praxis abſolut perurtheilt, von Saling ebenſo wie von den Handels: 
und Juriſtentagen, ſpeciell von dem Berner Congreß für internationales 
Reckt im Jahre 1878. Ein weiteres Moment der Erſchwerung bei dem 
Verkehr mit Wertpapieren liegt darin, daß eine jede Verletzung, der ein 
ſolches Papier einmal unterworfen fein könnte, die Unſicherheit verſtärkt. 
75 aber die Forderung, doß die Einrichtung der Außer⸗ und Wiederincours⸗ 
etzung der Werthpapiere abgeſchafft werde, eine berechtigte, fo ſehe ich die 
Möglichkeit, dieſelbe zu erſetzen. nur in der Schaffung von Staatspapieren 
auf Namen, denn irgend eine derartige Sicherung von Effecten müllen wir 


en. 

Es giebt noch eine dritte Art, feine Capitalien zu ſichern, das iſt die 
Hinterlegung bei der Reichsbank. Aber auch dieſe Maßregel dietet keine 
abſolute Sicherheit, denn die Legitimation des Inbabers des Depotſcheines 

prüfen, iſt die Bank zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. Die Effecten 

nd desbalb zwar bei der Bank fo ſicher, wie nur möglich aufbewahrt, 
aber für den Gigenthümer tritt dafür die Nothwendigkeit ein, den Depot: 
ſchein 1 Hierzu kommt, daß beim Bankdepot die Forderung 
der Billigkeit und Bequemlichkeit nicht in genügendem Maße erfüllt wird. 
Einerſeits nimmt die Bank nur in Berlin Depofiten an, für jeden aus⸗ 
wärtigen Deponenten ift alſo die Deponirung immer mit Koſten und 
Schwierigkeiten verknüpft, und wer einmal in die Lage gekommen iſt, ein 
Capital zurückzufordern, der weiß, mit welchen Weitläuftigkeiten dies ver⸗ 
bunden iſt. Ueber die Art der zweckmäßigſten Einrichtung der auf Namen 
lautenden Papiere wird es eines eingebenden Studiums unſerer Fach⸗ 
männer bedürfen; die Modalitaten ſind in den verſchiedenen Landern, wo 
fie beſtehen, ſehr verſchieden. Wenn ich in meinem Antrage geſagt habe, 
die Ausgabe von Staatspapieren auf Namen ſolle „bei ferneren Be⸗ 

ebungen von Anleihen“ in Erwägung gezogen werden, fo habe ich 
iemi keineswegs jagen wollen, daß dieſe Inſtitution nicht auch auf ältere 

nleihen ausgedehnt werden ſolle. Im Gegentbeil, ich glaube, daß man 
den Beſitzern der jetzt courſirenden lettres au porteur die Befugniß giebt, 
dieſe auf Namen umſchreiben zu laſſen. In der Form wird die neue Ein⸗ 
richtung meiner Meinung nach ſich eng an die Einrichtung unſeres jetzigen 
Hypotbekenweſens anſchließen müſſen. Es würden die einzelnen Schuld: 
titel in ein großes Buch der Staatsſchuld einzutragen fein, das nach den⸗ 
ſelben Grundfägen zu führen wäre, wie heute die Rubrica III unſerer 
Grundbücher. Die Ceſſion oder der Verkauf dürfte alſo nur zuläſſig fein 
im Wege des gerichtlichen Vertrages. Vielleicht wäre es aber gerechtfertigt, 
um die Inſtitution nicht zu ſehr zu vertheuern, nur die Koſten für die Lega⸗ 
liſtrung der Unterſchriften zu erheben. 2 

Es bandelt ſich ja bei der Ceſſion auch lediglich um eine Legitimations⸗ 
prüfung und eine Legaliſirung der Unterſchrift. In der Preſſe wird viel⸗ 
fach bebauptet, die Einrichtung werde zu tbeuer, und zum Beweiſe verweiſt 
man auf England, wo die Verwaltung dieſer Staatsſchulden⸗Einrichtung 
jährlich 4 Millionen Mark koſte. Ich will die Richtigkeit dieſer Zahl nicht 
beſtreiten, man darf aber nicht überſehen, daß die engliſche Staatsſchuld 
mehr als ſechsmal ſo groß iſt, wie die unſerige, und daß in England 
ſämmtliche Conſols auf Namen geſchrieben find, was ja bei uns nicht 
beabſichtigt wird. Es würde vollkommen genügen, wenn wir die Hälfte un: 
ſerer Conſols auf Namen ſchreiben. In England gebt man auch ſo weit, 
Conſols auszugeben, die bis zur Summe von 10 ee beruntergeben; auch 
dies würde bei uns über das Bedürfniß hinausgehen; es würde hinreichen, 
wenn man bis zur Summe von 500 Mark herunterginge. Allerdings wird 
die Schwierigkeit der Einrichtung nicht gering ſein, ich behaupte aber, daß 
die Vortheile bei weitem überwiegen. Der Antrag Beiſert erkennt ebenfalls 
das Bedürfniß dieſer Einrichtung an, nur iſt er eigentlich nicht eine Ab⸗ 
Anderung des meinigen, ſendern ein Theil deſſelben und gebt parallel neben 
ihm ber. Die Einrichtungen Frankreichs zeigen uns, daß das, was ich und 
was Herr Beiſert will, nebeneinander erifiren kann. Wir haben das, was 
er will, in den titres mixtes und das, was ich will, in den titres nomi- 
natives. Doch würden wir uns durch Annahme ſeines Antrages für die 
Zukunft in einer Richtung vinculiren, von der wir heute noch nicht wiſſen, 
ob ſie die richtige iſt. Darum bitte ich, meinen und ſeinen Antrag der 
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. (Beifall.) 

Abg. Beiſert: Der Vorredner hat durch ‚feine heutigen Erklärungen 
feinen Antrag dem meinigen ſehr nabe gebracht. Dem muß ich aber wider⸗ 
ſprechen, daß der von ihm vorgeſchlagene Modus die Vortheile der Bequem: 
lichkeit und Billigkeit mit ſich führen wird. Billigkeit und Bequemlichkeit 
find bei unſerer gegenwärtigen Form der Staatsanleihe in hinreichender 
Weiſe vorhanden. Dagegen iſt der Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs 
gegenüber, welche den redlichen Beſitzer von Inbaberpapieren gegen Evictions⸗ 
ansprüche ſelbſt dann ſchützt, wenn dieſelben verloren oder geſtoblen waren, 
das Bedürfniß der Herſtellung einer größeren Sicherheit gerechtfertigt. Das⸗ 
ſelbe läßt ſich auf verſchiedenen Wegen erreichen: durch Ausgabe von Nomi⸗ 
natippapieren bei den nächſten Anleihen, wie der Vorredner will; ferner 
durch Außercoursſetzung ſeitens Privater oder ſeitens der Behörden. Die 
beiden letzt gedachten Wege ſind in unſerer bisherigen Geſetzgebung aner⸗ 
kannt; das Recht der privaten Außercoursſetzung wird von vielen Seiten 
mit Recht verurtheilt; namentlich hat ſich der deutſche Juriſtentag dagegen 
ausgeſprochen. Auch der Reichstag hat mit der Frage der Außercoursſetzung 
ſich den 8 und am 8. November 1871 die dazu eingegangenen Peti⸗ 
tionen dem Bundesrath mit dem Erſuchen überwieſen, dem Reichstag eine 
die Materie der Außer⸗ und Wiederincoursſetzung einheitlich regelnde Vor: 
lage zu machen. Der Reichskanzler hat unter dem 25. Februar 1878 einen 
Beſcheid erlaſſen, wonach die Vorſchläge wegen Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
der Commiſſion für 5 des bürgerlichen Geſetzbuches überwieſen 
ſeien. Unſere beſtehende Geſetzgebung hat diele bedenkliche Zweifel darüber 
entſteben laſſen, was unter einer Behörde zu verſtehen ſei; insbeſondere war 
es zum Beiſpiel zweifelhaft, ob Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen 
als ſolche Behörden anzuſeben ſeien, welche die von ihnen ausgehenden 
Außercoursſetzungen wieder aufheben könnten; ferner machte ſich der Uebel⸗ 
ſtand geltend, daß ausländiſche Papiere durch den Außercoursſetzungs⸗ 
en einer preußiſchen Behörde in ihrer Heimath nicht mehr lieferbar 
wurden. 

Beſonders kleine Capitaliſten trugen den Schaden, da ſie unrechtmäßig 
außer Cours geſetzte Papiere ſchwer wieder los wurden. Mit dem Antrage 
Tiedemann würden wir ein Experiment, einen Sprung ins Ungewiſſe 
machen. Es iſt unrichtig, wenn man glaubt, Kirchen und milde Stiftungen 
bielten ihre Papiere feſt und veräußerten ſie nicht. Sie werden zur Ca⸗ 
pitalsanlage ſchwerlich Namenpapiere wählen, wenn die Uebertragbarkeit 
derſelben ſo umſtändlich iſt, wie der Vorredner es andeutete. Um unſere 
Staatsrente jo populär zu machen, wie es beiſpielweiſe die framzöſiſche 
Rente in Frankreich iſt, die ſich in den Händen von mehr als einer Million 
Beſitzern befinden, halte ich ein einfaches Umſchreibungsderfahren für geeig⸗ 
neter, als den in dem Tiedemann 'ſchen Antrag vorgeſchlagenen Modus, 
um fo mehr, als die beſtehende Geſetzgebung nicht entgenſteht. Als Vor⸗ 
bild könnten die Obligationen der badiſchen Eiſenbahnanleihe dienen, bei 
denen die Coupons auf den Inhaber geſtellt bleiben, während die Obliga⸗ 
tion ſelbſt auf einen beſtimmten Namen ausgeſtellt werden kann. Eine 
ſolche Einrichtung iſt auch deshalb von Nutzen, weil ſie den Weg zu einer 
gleichmäßigen internationalen Regelung dieſer Angelegenheit bahnt. Die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen hat auch die Conferenz der Geſellſchaft für Reform 
und Codifpation, die im vorigen Jabre in Bern tagte, anerkannt. Indem 
ich bitte, den durch meinen Antrag gekennzeichneten Weg zu beſchreiten, der 
ſich an die organiſche Entwickelung unſerer Geſetzgebung anſchließt, ſtimme 
ich dem geſchäftlichen Vorſchlage des Vorredners bei. 

Finanzminiſter Bitter: Wir können, wie die Dinge jetzt liegen, nicht 
zu gleicher Zeit Inhaberpapiere und Papiere auf Namen ausgeben; die Con⸗ 
currenz zwiſchen beiden würde ſonſt zum Schaden des Staats auf das Aeußerſte 
verwickelt werden. v. Tiedemann vermag auch ſelber ſeinen Antrag nach dieſer 
Richtung Abſchaffung der nicht aufrecht zu erhalten. Die Frage der Außer⸗ 
coursſetzung und der Möglichkeit, Staatspapiere zu Namenpapieren zu 
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machen, wird von der Regierung einer forgfältigen und wohlwollenden 
Prüfung unterzogen werden. Im Jahre 1869 ift dieſe Frage bei Gelegen⸗ 
beit der Verhandlungen über die Conſolidation der Staatspapiere angeregt 
worden, jedoch ohne weiteren Erfolg. Mein Amtsvorgänger Camphauſen 
nahm ſie wieder auf und legte einen Geſetzentwurf vor, der indeſſen in den 
Anfangsſtadien der Berathung ſtecken blieb. Im Weſentlichen kann ich mich 
den Ausführungen des Vorredners anſchließen, wenngleich die Form, wie 
denſelben gerecht zu werden iſt, ſich noch im Augenblick meiner Beurtheilung 
entzieht. Unſer jetziges Syſtem der Staatsſchuld berubt ſeit dem Jahre 
1810, wo die Conſolidation angebahnt wurde, auf der Ausgabe von In⸗ 
baberpapieren. Es hat ih im Großen und Ganzen bewährt, und wird im 
Anſchluß daran die Regierung bezüglich der beute angeregten Materie in 
eine Prüfung des Bedürfniſſes und der Form eintreten. Das Reſultat 
dieſer Erwägungen wird Ihnen mitgetheilt werden. Den für vie Namenpapiere 
in Anſpruch genommenen Vorzug der Sicherheit will ich nicht beſtreiten, 
obgleich ich die Deponirung bei der Bank als ebenſo ſicher anfehe; dagegen 
wird die Billigkeit und Bequemlichkeit durch Namenpapiere nicht geſteigert. 

Ab. Kalle: N verweiſe auf die Hamburger 3 vrocentige Anleihe 
von 10 Millionen Mark aus dem Jahre 1879. Hier konnten auf Antrag 
des Inbabers die Papiere auf den Namen umgeſchrieben werden. Die Res 
ſultate geſtalteten ſich gleich bei den erſten Emiſſionen vortheilhafter als bei 
den preußiſchen Conſols. Die Differenz betrug 1% Procent zu Guaſten 
Hamburgs. Und noch jetzt hält ſich die Hamburger Rente durchgebends . 
Procent höber als die preußiſchen Conſols. Die Hamburger Erfahrungen 
ſind von der größten Bedeutung und haben namentlich gezeigt, daß die 
Koſten der dortigen Einrichtung verhältnißmäßig ſehr geringe find. Mir 
ſcheint aber ferner unzweifelhaft, daß dann von einer Tilgung durch Kün⸗ 
digung nicht mehr die Rede fein kann, wenn man die Möglichkeit ſchafft, 
auf Namen umſchreiben zu laſſen, weil dadurch der größte Vortheil der 
Beſitzer von den in Rede ftebenden Papieren, nämlich im Beſitze 
nicht beunrubigt zu werden, wegfällt. Und ebenſo ſteht es mit der 
Generallündigung. Außerdem balte ich dafür, daß der Staat ſich das 
Recht zur Convertirung behufs 481 eines niedrigen Zinsfußes im 
Finanzintereſſe reſervire. Fällt aber dies Convertirungsrecht weg, jo bleibt 
nichts anderes übrig, als bei der Emiſſion von Anleihen, bei denen die 
Umſchreibung auf den Namen ſtattfindet, den Lune von vorherein fo zu 
ftellen, daß für den Staat kein Iutereſſe zum Convertiren eriftiren kann. 

Abg. Francke: Wenn v. Tiedemann in feinem Antrage die Worte: 
„bei ferneren Begebungen von Anleihen“ ſtreichen wollte, dann wird das 
Haus gegen die Ueberweiſung deſſelben an die 8 nichts zu 
erinnern haben. Den Antrag des Abg. Beiſert bitte ich abzulehnen. Denn 
es ift unzulaſſig, den § 49, I., 15 A. L. R., der lediglich von Sperrung 
lautet, im Wege der Inſtruction dahin auszulegen, daß auf Grund deſſelben 
die Umſchreibung auf den Namen erfolgen ſoll. Was den zweiten Antrag 
betrifft, fo mochte doch bei dem jetzt in Angriff genommenen Reichscivil⸗ 
geſetzbuch von preußiſcher Seite Abftand zu nehmen fein, ein neues Geſetz 
in Be Beziehung über die Inhaberpapiere noch für dieſe kurze Zeit zu 
machen. 

Abg. v. Tiedemann ift damit einverſtanden, daß in feinem Antrage 
die Worte „bei ferneren Begebungen von Anleihen“ wegfallen. 

Hierauf werden beide Anträge der Staatsregierung zur Erwägung 
überwieſen. Ach: 

Es folgen Petitionen. 

Der ehemalige Gütererpebient Dirrſchmidt aus Landeck bittet, da er in 
Folge einer Dienftreife erblindet ſei, feinen Anſpruch auf eine Penſion von 
% ſeines Gehalts dem Herrn Minifter für öffentliche Arbeiten zur Berück⸗ 
ſichtigung zu empfehlen. Die Petitionscommiſſion beantragt, die Petition 
zur Grörterung im Plenum für ungeeignet zu erklären, weil dem Petenten 
der Rechtsweg offen ſtehe. Abg. v. Ludwig beantragt, ſie der Regierung 
zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen; er macht der Commiſſion den 
Vorwurf, die Angelegenheit materiell nicht genügend geprüft zu haben. 

Referent Abg. Francke verbittet ſich dieſen Vorwurf. Es fei ein ſtets 
feſtgebaltener Grundſatz des Hauſes, in Angelegenheiten, zu deren Ent⸗ 
ſcheidung der Rechtsweg offen ftebe, ein Votum nicht abzugeben. Aus dieſem 
präjudiciellen Grunde ſei die Commiſſion gar nicht in der Lage geweſen, eine 
materielle Prüfung der Angelegenheit vorzunehmen. 

Abg. v. Ludwig: Der Herr Referent hat fi hier gar nichts zu ver⸗ 
bitten. War mein Ausdruck parlamentariſch nicht zuläſſig, ſo war der 
Praſident das Organ, von dem derſelbe zurückzewieſen werden mußte. (Sebr 
richtig!) Fühlt ſich der Referent durch meine Bemerkung perſönlich beleidigt, 
fo ſtehe ich ihm, da er kein Gründer iſt, jederzeit zur Dispoſition. - 

Vicepräſident v. Benda: habe keine de 9 5 die 
frühere Bemerkung des Abg. v. Ludwig zu rügen. Die Zurückweiſung der⸗ 
ſelben ſeitens des Referenten war allerdings ſehr ſcharf, ich glaube aber, 
2 (eien v. Ludwig ihm in der Abwehr nichts ſchuldig geblieben 
iſt. (Heiterkeit. 

Nach Ablehnung des Amendements v. Ludwig wird der Antrag der 
Commiſſion angenommen. a 

Die Petition des Oherſtlieutenants Grafen Wrſchowetz, betreffend die 
Bildung ſelbſtſtändiger Jagdbezirke aus Gemeindeländereien, wird auf Ans 
trag der Agrarcommiſſion der Staatsregierung als Material für die Jagd⸗ 
vollgeigele gebung überwieſen. 

ine Petition der Gemeinde Echtrop, Kreis Soeſt, wegen eines Schul⸗ 
bausbaues wird der Regierung zur nochmaligen Erwägung, eine Petition 
des Lehrers Olbrich in ee Kreis Kattowitz, wegen Erhöhung ſeines 
Gehaltes, zur Berückſichtigung überwieſen. 

Bezüglich einer Petition der Stadt ⸗Schuldeputation don Heils berg, 
welche fi über den Kreisſchulinſpector beſchwert, der an allen ihren Sitzun 
gen theilnehme und feine Stimme abgebe, beantragt die Unterrichtscom⸗ 
miſſion den 8 zur Tagesordnung. Das Haus tritt dieſem Antrage 
bei und lehnt einen Antrag des Abg. Windtborſt, die Petition der Regie⸗ 
rung zur Abhilfe zu überweiſen, ab. { . 
Die Petitionen von 3 betreffend die Verbeſſerung ihrer 
jetzigen Gehaltsverhältniſſe, werden der Staatsregierung zur Erwägung 
und zur thunlichſten Berückſichtigung bei Aufſtellung des nächſtjährigen 
Etats überwieſen. / 

Es folgen mehrere Petitionen von Grundbeſitzern und Gemeinden aus 
den vormals heſſiſchen Landestheilen und der Grafſchaft Schaumburg, 
welche um Abänderung des Geſetzes vom 25. Juli 1876 wegen Ablöfung 
der Forſtſervituten bitten. 

ie Commiſſion empfiehlt 4 der von den Petenten vorgeſchlagenen 12 
Abänderungsvorſchläge der Staatsregierung zur Berückſichtigung, unter 
welchen namentlich hervorzuheben iſt, daß die Abfindung in Wald derart 
zu bemeſſen ſei, daß das überwieſene Waldgrundſtück einen nachhaltigen 
jährlichen Ertrag liefere, der dem Jahreswerthe der Berechtigung gleich⸗ 
kommt; ferner ſoll den Abänderungen rückwirkende Kraft auf die ſchweben⸗ 
den 7 gegeben werden. 2 f i 

Abg. b. Riſſelmann erklärt ſich mit Entſchiedenbeit gegen die Com⸗ 
miſſionsantrage, weil ſonſt der Waldeigenthümer zu I belaſtet werden 
würde. Wolle man den Petenten die ihren Wünſchen entſprechenden Wald⸗ 
flachen überweifen, fo würden fie mehr erhalten, als fie nach dem Capitals⸗ 
werthe ihrer Berechtigungen zu beanspruchen hätten. Wenn fie z. B. An⸗ 
ſpruch auf ein beſtimmtes Quantum Brennbol; hätten, jo müßte ihnen, da⸗ 
mit fie einen „nachhaltigen jährlichen“ Ertrag erzielten, ein Stuck Wald 
überwieſen werden, welches alle Jahresklaſſen entbält. Aus dieſem Wald⸗ 
ſtück würden fie aber noch andere Nutzungen (Raff, Leſeholh, Streu u. ſ. w.) 
zu Ungunſten des Waldeigenthümers ziehen. Redner beantragt deshalb 
über ſämmtliche Petita zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Graf Matuſchka erklärt ſich aus denſelben Gründen in dem⸗ 
ſelben Sinne. a h 

Miniſter Dr. Lucius erinnert daran, daß ähnliche Petitionen ſchon bei Be: 
rathung des Geſetzes von 1876 vorgelegen hätten, beide Häufer des Landtags je⸗ 
doch damals mit großer Mehrheit dieſelben abgelehnt. Die Abfindung in Wald 
ftatt in Capital fei zuerſt 1873 in das bannoverſche Geſetz gekommen, weil ohne 
dieſe Beſtimmung damals ein Geſetz nicht zu Stande gekommen wäre. Dann 
ſei diefelbe in das heſſiſche Geſez von 1876 aufgenommen worden. Wolle 
man die Beſtimmung in der Weiſe auslegen, wie dies die Petenten wünſchen, 
fo muthe man der Regierung eine unlösbare Aufgabe zu. Er müſſe ſich 
deshalb gegen jede Aenderung des Geſetzes erklären und zwar nicht blos 
im figcaliihen Intereſſe, ſondern noch mehr im Intereſſe der Privatforſt⸗ 
beſitzer. Was von der Centralſtelle aus geſcheben könne, um das Geſetz 
mit Billigkeit zur Anwendung zu bringen, namentlich um den Werth der 
Berechtigung angemeſſen ir arg werde auch in Zukunft geſcheben. 

Abg. v. Bennigſen: Das letzte Verſprechen des Miniſters können 
wir nur mit Befriedigung acceptiren. Aus den Verbandlungen ift zur Ge: 
nüge hervorgegangen, daß es ſich nicht nur um eine Belaſtung des Fiscus, 
ſondern auch Privater handelt, denen gegenüber eine miniſterielle Inſtruc⸗ 
tion nicht bindend ſein kann. Das Geſetz von 1876 kann ſo ausgelegt 
werden, daß die Berechtigten benachrichtigt werden können. Das Haus hat 
ober ſchon 1879 die Petitionen zur Berückſichtigung empfohlen und hat keine 
Urſache von dieſem Beſchluſſe abzuweichen. Wäre in dem hann overſchen 
Geſetz von 1873, aus dem dieſe Beſtimmung in das heſſiſche übergegangen 
iſt, die Regierungsvorlage angenommen worden, welche dem jetzigen Betitum 


S 


entſpricht, ſo könnte kein Zweifel entſtehen. Denn es war dort vorgeſchrie⸗ 
ben, daß vas abzutretende Grundſtück einen der Berechtigung gleichen Er: 


tragswerth haben ſolle. Es mag forſtwirthſchaftlich bedenklich fein, ſolche 
Berechtigungen überhaupt mit beſtandener Forſt abzufinden! aber eniſchei⸗ 
dend kann der Umſtand nicht ſein, ein wie großes Waldſtück dem Belaſteten 
verbleibt. Jedenfalls bieten unſere neueren Geſetze die Möglichkeit, den 
Wald, auch wenn er an Private abgetreten iſt, zu erhalten, und wo ſie 
nicht ausreichen ſollten, ſind wir zur Ergänzung der Lücken bereit. Uebri⸗ 
gens iſt es nicht abſolut vorbeſchrieben, daß die Abfindung in Wald ſtatt⸗ 
ar muß, ſondern es ift zu prüfen, oh auch nach der Abtretung eine 
orſtwirthſchaftliche Benntzung der Waldparzelle möglich iſt. Dadurch, daß 
die Capitalablöſung zu 5 pCt. freigeſtellt iſt, iſt ein gewiſſer Gegenſatz in 
das Geſetz gekommen; denn bei der Entſchädigung durch Wald kann dieſer 
dan nicht zu Grunde gelegt werden. Ich möchte alſo glauben, daß das 
auptpetitum wohl Berüdfihtigung verdient; deshalb bitte ich Sie, ent⸗ 
cle nen Befall) Riſſelmann, ſich den Commiſſionsvorſchlägen anzu⸗ 
ließen. eiſall. 

Abg. Schlager erkannte die techniſchen Schwierigkeiten der Sache an, 
bat aber dringend, die Anträge der Commiſſion anzunehmen im Intereſſe 
Bi Selen von Schaumburg, die zum großen Theile von den Forſt⸗ 
nutzungen lebe. 

Hierauf wird der Antrag des Abg. v. Riſſelmann abgelehnt und der 
Antrag der Commiſſion angenommen. 4 

Eine Petition mehrerer Gemeinden des Kreiſes St. Wendel um Erlaß 
der Koſten für die Aufſtellung neuer Waldbetriebspläne, welche einfeitig 
ſeitens der Regierung erfolgt iſt, wird auf Antrag der Agrarcommiſſion der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Ueber eine Petition des Deichverbandes des Landes Wurſten wegen 
Waſſerbaukoſtenentſchadigung gebt das Haus zur Tagesordnung über. 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzang Donnerstag 11 Uhr. (Lehrer⸗ 
wittwen⸗Penſionsgeſetz, Zuſtändigkeitsgeſetz und Schlachthausgeſetz.) 

Berlin, 19. Jan. [Se. Maieftät der Kaiſer und König] 
hörte heute Mittag den Vortrag des Chefs des Givilcabinetd, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths von Wilmowski. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte 
ſelt Beginn des neuen Jahres folgende Anſtalten: Bethanien, das St. 
Hedwigs⸗Krankenhaus, das Eliſabeth⸗Krankenhaus, das ſtaͤdtiſche Ger⸗ 
traudten⸗Hoſpital, die iſraelitiſche Alterverſorgungs⸗Anſtalt und die 
Goßner'ſche Waiſen⸗Anſtalt. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin] begaben Sich geſtern Vormittag 
mit dem 10-Uhr⸗Zuge nach Potsdam und kehrten um 4 Uhr hierher 
zurück. Reichs anz.) 

© Berlin, 19. Jan. [Einbringung der Regierungs⸗ 
vorlage über die Verlängerung der Legislatur⸗ und 
Budgetperioden im Reichstage.] Ofſiclös wird geſchrieben: 
Da der im vorigen Jahre dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf 
wegen Aenderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichsverfaſſung 
damals unerledigt geblieben iſt, ſo hat der Kanzler beim Bundesrath 
beantragt, dieſen Entwurf der zweijährigen Budgetperlode dem Reichs⸗ 
tag in unveränderter Faſſung wieder vorzulegen. 

= Berlin, 19. Jan. [Zur Beantwortung der letzten 
türkiſchen Note.] Gegenüber der Meldung, daß eine Antwort 
auf die letzte türkiſche Note noch von Seiten keiner Macht erfolgte, 
iſt daran zu erinnern, daß die Note erſt vorgeſtern amtlich zur 
Kenntniß der diesſeitigen Regierung gebracht if. Es haben indeſſen 
fofert diplomatiſche Verhandlungen zum Zweck einer Verſtändigung 
der Mächte über ihre Stellung zu dem Vorſchlage begonnen. Hier 
hat der letztere inſofern eine ſympathiſche Aufnahme gefunden, als 
man diesſeits jedes Mittel willkommen heißt, welches geſtattet, den 
Vermittelungsweg fortzuſetzen, den das 13. Sitzungsprotokoll des 
Berliner Congreſſes vorſchlägt, allein man verhehlt ſich nicht, die 
großen Schwierigkeiten, welche dem Vorſchlage der Pforte entgegen⸗ 
ſtehen und man ſetzt daher auch nicht allzu große Hoffnungen auf 
die Annahme oder gar auf den Erfolg deſſelben. 

en e h v. Beczwarzowsky, Oberſtlt. vom 4. Großh. 
Heſſ. Inf.⸗Regt. (Prinz Karl) Nr. 118, unter Stellung & la suite des Gren. 
Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Inſpecteur der 
milit. Strafanſtalten ernannt. Merker, Major vom 5. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 65, als Bats.⸗Command. in das 4. Gber denon Sei); Juf.⸗Regt. (Prinz 
Karl) Nr. 118, Rau, Major vom 2. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Groß⸗ 
92 360 Nr. 116, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 5. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 65, Mache, Major, aggreg. dem 4. Großh. Heſſ. Inf.⸗Regt. 
r Lei 118, in die älteſte Hauptmannsſtelle des 2. Großh. Heſſ. 
nf.⸗Regts. E Nr. 116 einrangirt. Krieß, Major z. D., zum 
Bez. Command. des 1. Batz. (Inowrajlam) 7. Pomm. Landw. Regt. Nr. 54 
ernannt. Rabe, Major vom 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, als etatsmaß. 
Stabsoffizier in das 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. d. Roell, Major, 
aggreg. dem 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, in die alteſte Hauptmannsſtelle 
dieſes Regts. einrangirt. Steinbrunn, Major z. D., zum Bez.⸗Command. 
des 2. Bats. (Pr.⸗Stargardt) 8. Pomm. Landw. ⸗Regt. 61 ernannt. Flad, 
Major, aggreg. dem 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, in dies Regt. ein⸗ 
tangirt. v. Joſſa, Oberſt à la suite des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29 und 
Inſpecteur der milit. Strafanſtalten, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
eſuches, mit Penſ. und der Uniform des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29 zur 
isp. geſtellt. v. Buhl, gen. Schimmelpenning von der Oye, Oberſtlt. z. D., 
von der Stellung als Bez.⸗Command. des 1. Bals. (Inowrazlaw) 7. Pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 54 entbunden. Krieß, Roi vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Rot, Major z. D., von der 
Stellung als Bez⸗Command. des 2. Bats. (Pr.⸗Stargardt) 8. Pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 61 entbunden. v. Rappard, Major & la suite des Inf. 
Regis. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfal) Nr. 15 und Platzmaſor 
in Hannover, mit Penſion zur Disposition geſtellt. Kinderling, Contre⸗ 
admiral und Chef der Marineſtation der Oſtſee, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuchs mit eu zur Disp. geſtellt. Batſch, Viceadmiral, unter 
Entbindung von der Stellung als Director in der Admiralität, zum Chef 
der Marineſtation der Oſtſee ernannt. — v. Rohrſcheidt, Sec.⸗Lt. vom 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter Entbindung von ſeinem Com⸗ 
mando zur Dienſtleiſt. bei dem Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, in das 1. Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Drag.⸗Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23 verſetzt. — Freiherr 
v. Seldeneck, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und etatsmaß. Stabsoffizier im 
1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. 
des gedachten Regis. zur Disposition geſtellt. 
Frankreich. 

O Paris, 18. Januar. [Schnee. — Stichwahlen. — 
Ordensverleihungen. — Die Ausweiſung Ciprianis.] 
Paris lag heute früh im Schnee begraben, der Verkehr in der Stadt 
war den ganzen Tag über, ein äußerſt ſchwieriger, und da am Vor⸗ 
mittag plötzliches energiſches Thauwetter eintrat, ſo verwandelten ſich 
die Straßen in wahre Cloaken. Die Verbindung mit der Außen⸗ 
welt war ebenfalls vollſtändig in's Stocken gerathen. Auf der Nord⸗ 
bahn ging kein Zug ab und es kam keiner an; wir wiſſen noch nicht, 
ob die Abendzüge abgelaſſen werden können, denn der Telegraph 
meldet, daß an der belgiſchen Grenze ein gewaltiger Schneeſturm 
herrſcht. Auf der Oſtbahn iſt der Dienſt ein hoͤchſt unregelmäßiger, 
obgleich in dieſer Richtung die Schneefälle nicht ſo bedeutend geweſen 
zu ſein ſcheinen. Im Süden, in Lyon, Marſeille und beſonders in 
Nimes herrſcht ſtarker Froſt mit Schneefall; überall iſt der Verkehr 
geſtört. Wir haben heute weder Zeitungen noch Briefe von außer⸗ 
halb erhalten. — Die politiſchen Neuigkeiten bieten nicht viel In⸗ 
tereſſe. Die Journale commentiren noch den Ausfall der Stichwahlen 
vom Sonntag, und da es bei dieſen Wahlen ganz ebenſo zugegangen, 
wie bei der Abſtimmung vom 9. Januar, ſo wiederholt man in den 
Leitartikeln einfach, was ſchon vor acht Tagen gejagt worden. Heute 
Vormittag hat ein Miniſterconſeil unter dem Vorſitz Jules Grövy's 
im Elyſee ſiattgefunden. Der Präfident der Republik unterzeichnete 
bei dieſer Gelegenheit eine erkleckliche Zahl von Ordensverleihungen. 
Es find diesmal auch einige Künſtler und Schriftſteller bedacht worden. 


Der Componiſt Ambrolſe Thomas wird Großoffigier, der Schlachten⸗ 


* 


zu Kaſſenreviſoren wurden gewählt die Herren: Bädermeifter P. 


maler Dumaresq Offizier der Ehrenlegion; der Componiſt Paladilhe, 
der Orcheſterdirigent Altes und der Journaliſt Blum (vom Rappel“), 
der bekanntlich zugleich Theaterdichter iſt, erhalten das Ritterkreuz. 
— Möglich, daß der Miniſter des Innern eine Interpellation Louis 
Blanc's auszuhalten haben wird. Es handelt ſich dabei noch immer 
um die Ausweiſung des Communards Cipriani. Louis Blanc hat 
den befreundeten Blättern geschrieben, es fei nicht wahr, daß er ſchon 
auf ſeine Beſchwerde verzichte. Der Miniſter des Innern habe ihm 
ſchriftliche Auskunft über den Cipriant'ſchen Fall verſprochen, und die 
fe er bis jetzt ſchuldig geblieben. Wenn fie eingetroffen, werde die 
äußerſte Linke darüber entſcheiden, ob zur Interpellation ein Grund 
vorliege. Nun hat heute Gonflant die verſprochene Antwort geſchickt 
und ihren Inhalt zugleich der befreundeten Preſſe mitgetheilt. Er 
erinnert an die Rolle, welche der Italiener Cipriani in Griechenland 
und der Bulgarei geſpielt, an feine Betheiligung an dem Aufſtande 
der Commune, fein ſubordinationswidriges Verhalten in Noumea ıc. 
Troß aller dieſer Antecedentien habe die Regierung ein Auge zuge⸗ 
drückt, als Cipriani nach Paris zurückkehrte. Da derſelbe aber mit 
den Socialiſten blos auf die Organiſatton der Emeute bedacht ge: 
weſen und da er an mehreren Verſammlungen Theil genommen, in 
welchen man offen den Mord predige, habe ſich das Miniſterium be⸗ 
rechtigt gefühlt, ihn über die Grenze zu transportiren. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ob Louis Blanc und ſeine Freunde ſich mit dieſer Aus⸗ 
kunft begnügen werden. Wenn nicht, fo werden fie ſich einfach die Ge⸗ 
nugthuung verſchaffen, noch einmal einen Schlag ins Waſſer zu thun. 
Die äußerſte Linke hat in der letzten Zeit ſo wenig Glück in ihren 
Unternehmungen gehabt, daß fie klug handelte, wenn fie ſich eine 
Weile ruhig verhielte. 


Provinzial- Zeitung. 


ad. Breslau, 17. Januar. [Dritter Breslauer Turnverein.] In 
der beut unter Leitung des Particuliers Zahn abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung wurde zunächſt vom Kaufmann ckert der Kaſſenbericht für das 
vergangene Jahr erſtattet. Nach vemfelben begleichen ſich die Einnahme und 
Ausgabe in Höhe von 1354,64 M. Dem Kaſſirer des Vereins wird dankend 
Decharge ertbeilt. Hierauf wurden die Herren: Chefredacteur Dr. Stein 
und Redacteur Pb. Krebs einſtimmig zu Ehrendorſitzenden des Vereins 
ernannt. Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: 
Maurermeifter Horn zum Vorſitzenden, Lebrer Fr. Hoffmann zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Uhrmacher C. Dünow zum Turnwart, Aſſiſtent 
D. Arlt zum ſtellvertretenden Turnwart, Kaufmann H. Hamburger zum 
Kaſſenwart, Kaufmann W. Hoferdt zum ſtellvertretenden Kaſſenwart, Kauf: 
mann C. Klein zum Schriftwart und Kaufmann P. Müller zum ſtellver⸗ 
tretenden Schriftwart; ferner zu Beiſitzern die Herren: Architekt R. Alt⸗ 
mann, Uhrmacher B. Geiſtert, Schieferdeckermeiſter M. Gimmer, Archi⸗ 
tekt Herbſtein, Kaufmann R. Scholz, Bildhauer Ph. Plöcker, Provin⸗ 
zialſteuerſecretär O. Renſch, Lebrer H. Wende und Particulier G. abn; 
anc, 
Kaufmann Eckert und Buchdruckereibeſizer Friedrich. Dem Bericht des 
Turnwarts, Herrn Dünow, über den Turnereibetrieb entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Der dritte Breslauer Turnverein gehört dem zweiten deutſchen 
Turnkreiſe und dem mittelſchleſiſchen Flachlandgau an. Geturnt wurde im 
verfloſſenen Jahre an 102 Abenden von 1001 Turnenden, durchſchnittlich 
pro Abend von 9%,, Turnern. Im Monat Mai war die Turnhalle am 

arkſten beſucht. 63 wurde an 8 Turnabenden von 94, durchſchnittlich pro 
Abend von 11% Turnern geturnt. Der ſchwächſte meln der Turnhalle 
war im Monat Auguſt. An 9 Turnabenden turnten 83 Turner oder 
durchſchnittlich jeden Abend 8% Turner. Von Vereins mitgliedern wurde 
eine Turnfahrt über Trebnitz nach Obernigk unternommen. Außerdem 
wurde das 10 jahrige Stiftungsfeſt des Vereins im Eichenpark gefeiert. Bei 
der Ganturnfahrt nach Streblen war der Verein durch 7 Mitglieder ver⸗ 
treten; das Vereinsmitglied, err Paul Hoferdt, trug bei den volksthüm⸗ 
lichen Wettübungen im Steinſtoßen den erſten Preis davon. Redner theilt 
im Weiteren mit, 1 Sonntag, den 23. Januar, Vormittags 9% Uhr, in 
der Leſſinghalle ein Bezirksturnen für Vorturner unter Leitung des Herrn 
Rabatt, vom älteren Breslauer Turnverein, ftatifindet. Die Uebungen 
finden am Reck, Barren und Pferd ſtatt und werden nach Puritz Anlei⸗ 
tung zum Turnen ausgeführt. — Nach einer weitern Mittheilung betragen 
die Geſammtloſten für das Rödelius⸗Denkmal 2800 M. Es wird vor 
Schluß der Verſammlung noch beſchloſſen, Ende Februar oder Anfang März 
einen geſelligen Abend zu veranſtalten. 

—= [Berufung] Der Profeſſor der Jurisprudenz an der biefigen Uni⸗ 
verſität, Herr Dr. Eck, hat, wie wir hören, einen Ruf an die Berliner Uni⸗ 
verſität erhalten und angenommen. (Nach Mittheilung der „N. A. Z.“ 
wird derſelbe ſchon zum 1. April d. J. nach Berlin überſiedeln.) Die bieſige 
Facultät erleidet durch das Ausſcheiden dieſes hervorragenden Rechtslehrers 
einen außerordentlich ſchweren Verluſt. 

O Hirſchberg, 18. Jan. [ Gewerbeverein. — Handelskammer.] 
In der geſtrigen erſten dies — Sitzung des hieſigen Gewerbevereins 
ergab die vom Kaſſirer, Drechslermeiſter Hanne, erſtattete Rechnungs: 
legung pro 1880 eine Einnahme von 1605,83 M. (darunter 1102,09 M. 
Beſtand des Vorjahres), eine Ausgabe von 337,15 M. und demnach ultimo 
December einen Kaſſenbeſtand von 1268,68 M., von welcher Summe 
1225,42 M. zinsbar in der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt find. Die Mit⸗ 
glieverzahl des Vereins beträgt gegenwärtig 151. Dem dom Schriftfabrer, 
Lehrer Hänſel, vorgetragenen Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein 
im vorigen Jahre 10 Sitzungen abhielt. Excurſionen fanden 2 ſtatt, eine 
mittelſt Extrazuges nach Liegnitz zur Beſichtigung der Gewerbe⸗Ausſtellung 
und eine nach Langenöls zur Besichtigung der dortigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments. Die Bibliothek des Vereins . am Jahresſchluſſe 161 Nummern 
in 516 Bänden. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren: Bürgermeiſter 
Baſſenge als Vorfigender, Kaufmann Pücher als deſſen Stellver⸗ 
treter, Drechslermeiſter ge als Rendant, Lehrer Hänſel als Schrift: 
führer und Lehrer Tiſcher als Stelldertreter deſſelben und Bibliothekar, 
ſowie die Herren: Tiſchlermeiſter E. Ludwig, Stadtbauraſh Möslein, 
Tapezier Wipperling und Tiſchlermeiſter Wittig wiedergewählt. — In 
der letzten Sizung der Handelskammer erfolgte die Einführung der Herren 
Kaufleute Schneider, Herrmann und Weigang, ſowie des Herrn 
Banquier Schlefinger als wieder: reſp. neugewählte Mitglieder. Als 
Borienber Burbe Herr Kaufmann Alberti von bier und als Stellver⸗ 
treter deſſelben Herr Fabritbeſizer Mende⸗Schmiedeberg wiedergewählt. 
Eingebend erörtert wurde von der Verſammlung ein don den „Vereiniglen 
Berliner Kaufleuten e zur Wahrung ibrer Intereſſen“ an 
die Handelskammer gerichtetes Anſchreiben, betreffend das in Ausſicht 
ſtehende Verbot — Frachtbriefvermerke, welche Erklärungen oder 
einbarungen enthalten, die nicht durch das Handelsgeſez oder durch das 
Betriebsreglement Ane ſtatthaft erklart worden find. Die Verſammlung 
beſchloß, in dieſer a gelegenpeit auch ibrerſeits an geeigneter Stelle vor⸗ 
deli e. Nanubeimer Haube wurde auch = — —— an die 

on g ammer an den Bundesrath gerichtete Petition 
das Börſen⸗ und Quittungsſteuergeſetz betreffend, beihlofen. ‘ 


Oels, 18. Jan. [Männergefangverein. — Städtifhe Spar⸗ 
taſſe.] Der heutige Gedenktag der Wiedererrichtung des Den Reiches 
gab bereits geſtern, als am Vorabende, Gelegenheit zu einer patriotiſchen 
Ovation. Im Männergefangderein bielt ein Mitglied eine treffliche Rede, 
in welcher namentlich das 7 8 und Jetzt gewürdigt wurde, und welche 
mit einem dreifachen Hoch auf aiſer und Reich ſchloß, dem nach Sänzer⸗ 
weiſe ein dreimaliges, volltbnendes „Grüß Gott“ folgte. — Derſelbe Verein 
Baden am 8. Jannar fein = 3 et Ball bei ouier 

etheiligung. — Die Spareinla iſchen Sparkaſſe find 
trotz der Ermäßigung des Zinsfußes um 7 pCt. im Jahre 1880 um 
190,800 M. gewachſen. 


1 

—Lublinitz, 19. Jan. [Todesfall] Montag, Abends gegen 7 Uhr, 
verſchied nach Kae dann fanft in dem Kreiſe Ibrer Samilien« 
glieder in Koſchentin die verwitwete Frau Prinzeſſin Louiſe zu Hoben⸗ 
lobe-Ingelfingen, geborene Hobenlobe⸗Langenburg auf Koſchentin, 
in dem Alter von 82 Jabren. — Ibr ganzes Leben MAT eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Wodltbaten. Der Verluſt dieſer wahren Mutter der 
Armen und Bedrängten wird in der ganzen Umgegend überaus ſchmerzlich 


er: 


empfunden — Freitag, den 21. d. M., Nachmittags 134 Uhr, findet die 
Betſetzung in der fürſtlichen Famſliengruſt zu Koſchentin ſtait. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 19. Januar. Gutem Vernehmen nach hat das franzö⸗ 
ſiſche Cabinet geſtern der hieſigen Regierung officiell notificitt, daß 
ſeitens Frankreichs die Idee eines Schiedsgerichts in der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenzregulirungsfrage aufgegeben worden ſei. 

Berlin, 20. Jan. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes wird bereits heute den Bundes⸗ 
rath beſchäftigen. Vorausſichtlich wird beſchloſſen, den Entwurf den 
einzelnen Bundesregierungen zur Aeußerung zugehen zu laſſen. Auf 
dieſe Weiſe wird dann auch der als Präſtdialantrag eingegangene 
Entwurf an die preußiſche Staatsregierung gelangen, welche vor Ab⸗ 
gabe ihres Votums den Volks wirthſchaftsrath hören wird. Unter den 
heutigen Bundesrathsvorlagen befindet ſich der Entwurf, betreffend 
Abänderung der Reichsverfaſſungsartikel 13, 24, 69, 72. 

Paris, 19. Januar. Der „Temps“ meint, thatſächlich ſei weder 
im [Februar noch im März die Emiſſion amortiſirbarer Renten 
nothwendig, die beabſichtigte Operation ſei nicht vor Juli zu erwarten, 
und ſelbſt für dieſen Zeitpunkt nicht beſtimmt in Ausſicht genommen. 

London, 19. Jan. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär Dilke 
conſtatirte, England habe am 28. Juli 1880 in Erfahrung gebracht, 
daß die übrigen Machte, obwohl fie die Mobiliſirung der griechiſchen 
Armee nicht geradezu billigten, ihre Einwendungen dagegen zurück⸗ 
gezogen hätten. Die engliſche Regierung habe darauf dem griechiſchen 
Cabinet am 29. Juli mitgetheilt, daß fie, obwohl fie die Mobilifirung 
der griechiſchen Armee für verfrüht erachte, Griechenland nicht länger 
ihre Anſicht darüber aufzuzwingen wünſche. Dieſe Erklärung ſei am 
30. Juli mit denſelben Worten wiederholt worden. — Bei der hierauf 
fortgeſetzten Adreßdebatte beantragte Dawſon ein Amendement zu Gunſten 
einer Aſſimilirung der iriſchen Wahlgeſetze mit den engliſchen. 

aag, 19. Jan. In der Sitzung der erſten Kammer machte 
der Miniſter des Auswärtigen die Mittheilung, daß er eine Depeſche 
aus Waſhington erhalten habe, nach welcher dem Congreſſe ein Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der Zuſchlagſteuer auf den indirecten Import 
von Colonialproducten, vorgelegt worden ſet. 

Petersburg, 19. Januar. Die „Agence Ruſſe“ dementirt das 
Gerücht, Griechenland erſuchte Rußland, die griechiſchen Unterthanen 
der Türkei eventuell unter Schutz zu nehmen, weiſt darauf hin, daß 
Griechenland in Konſtantinopel noch durch einen Geſandten vertreten ſei. 
Die „Agence Ruſſe“ theilt mit, daß das Circular der Pforte, worin 
die Verhandlungen in Konſtantinopel vorgeſchlagen, von den Regie⸗ 
rungen noch nicht beantwortet worden. Gegenwärtig finde ein Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Mächten über die Antwort ſtatt. Der 
allgemeine Eindruck, welchen das Rundſchreiben der Pforte vorgebracht, 
ſei vortheilhafter, doch erſcheine die Annahme des franzoͤſiſchen Vor: 
ſchlags, die Pforte vorläufig zu befragen, welche Zugeſtändniſſe fie 


mache, wenig wahrſcheinlich. — Großfürſt Nicolai der ältere iſt heute 8 


ins Ausland gereiſt. Der ruſſiſche China⸗Reiſende Prjewalski iſt in 
Petersburg eingetroffen. 

Kiew, 19. Jan. Am Sonntag wurden 2 Männer und 2 Frauen 
verhaftet, die verdächtig ſind, einer geſetzwidrigen geheimen Geſellſchaft 
anzugehören. Bei der Hausſuchung wurden Programme einer 
äußerſten terroriſtiſchen Fraction, worin Brandſtiftung und politiſche 
Morde empfohlen werden, ſowie Revolver, Dolche, Beile, Vorrichtungen 
zur Päſſefälſchung, ein Theil einer geheimen Typographie, eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Proclamationen und revolutionäre Broſchüren aufge: 
funden, u. A. wurden 122 Exemplare einer Namens des füblichen 
Arbeitervereins abgefaßten Proclamation über die Ermordung eines 
Beamten des Militärbezirks Pieco vorgefunden. Die Procamation 
iſt in Form eines Urtheils gefaßt und ſpricht von einer bereits voll⸗ 
zogenen Ermordung, ſie war aufbewahrt, um nach geſchehener 
That verbreitet zu werden. Zur Ausführung des Verbrechens war 
ſchon alles angeordnet, iſt aber durch rechtzeitige Entdeckung noch 
verhindert. 

Köln, 19. Jan. Die engliſche Poſt vom 18. Januar früh, planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. Grund: 
Unwetter im Canal. 

Plymouth, 19. Jan. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt 
bier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nahrichten, 

(W. T. B.) Paris, 19. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —,—. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 25. Türken 13, 05. Neue Egyptier 359, —. 
Banque ottomane — —. Italiener 87, 50. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente — —. Ungar. Goldrente 93, 43. Spanier erter. —, —, inter. 
—,. —. taatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Felt. 

Frankfurt a. M., 19. Jan., Nachmittags 2 Udr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer Wechſel 80, 60. Wiener 
Wechſel 172, 25. Keln⸗Mindener Stamm⸗Actien 149%. Rheiniſche Stamm 
actien 160%. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antd. 
130%. Reichsanleibe 100 ½. Reichsbank 145%. Darmſtädter Bank 146% 
Meininger Banl 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 704, 50. Creditactien 
251%. Silberrente 63%. Papierrente 62%. Goldrente 75%. Ungariſch 
Geldrente 93%. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 310, CO. Ungariſche⸗ 
Staatslooſe 215, 00. Ungar. Oſtbabhn⸗Obligat. II. 86. Böbmiſche Weſt⸗ 
bahn 218%. Glifabetbbahn 172%. Nordweſtbahn 161%. Galizier 241%. 
Franzoſen“) 237. Lombarden“) 85%. Italiener — —. 1577er Ruſſen 
93% 1880er Ruſſen 73%. IL Orientanleihe 60%. Central⸗Pacific 113%. 


Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Bribat-Discont — pCt. Ungariſche 

Papierrente 69. Matt. 5 2 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 251%. Franzoſen 237%. Galizien 

242. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. er Ruſſen — — 


II. Orientanleihe — —, III. Orientanleihe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 19. Jan., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. proc. 

Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124 ½, Silberrente 63 , Oeſt. Gold: 
tente 75½, Ung. Goldrent 23%, Credit⸗Actien 251. 1860er Looſe 123%, 
Branofen 594, Lombarden 217, Italien. Rente 87%, 1877er Ruſſen 93 2 
I. Orient⸗Anl. 59, Vereinsbank 120%, Laurahütte 121%, Norod. 163%, 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 75, 5% Amerikaniſche 33%, Rhein. 
Eiſenbahn 160%, do. junge 154%, Berg.⸗Märk. do. 114%, Berlin⸗Hamburg 
do. 230. Altona⸗Ciel. do. 155%. Disconto 3% J. Matt. 

Leipziger Discontobank⸗Actien wurden heute hier zum Courſe von 109% 
eingeführt. Die Umſätze waren ſehr beträchtlich. 5 

Hamburg, 19. Jan., Nachmitt. [Geireidemarkt.] Weizen Isco unver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen locg unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
per Januar 208 Br., 206 Gr., pr. April⸗Mai 210 Br., 209 Gd. Roggen 
pr. Januar 198 Br., 197 Go., pr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 55, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus 
ftill, ver Janugiſc46, 00 Bi. per Januar⸗Februar 46, 00 Gr. per Februar⸗ 
März 46, 50 Br., per April⸗Mai 46, 00 Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 2000 Sad. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 8, 70 Br., 8, 50 Gd., pr. Januar 
8, 50 Gd., vr. Februar⸗März 8. 55 d. Metter: Schnee. 5 

Poſen, 19. Jan. Spiritus pr. Jan. 51, 30, pr. Febr. 51, 30, pr. März 
52, 00, pr. April⸗Mai 52, 90. Gel. — Liter. Flau. 2 

Ztverpeol, 19. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muſhmaßlicher Umſetz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000 
Ballen, davon 5000 B. amerikaniſche, 4000 B. egyptiſche. Middl. amerika⸗ 
niſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 6% D. 

Liverpool, 19. Jan. Dfficielle Notirungen. [Baumwolle.] (Schluß: 
bericht) Umfatz 8800 B., davon für Speculation und Export 5000 B. 
Upland good ordinär 6, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6%, Mobile 


middl. 657, Orleans good orbinät 6%, Orleans low middl. 65, Orle 
middl. 6, Oeleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos .. 
Babia fair —, Waceio fair 7%, Marandam fair 7%, Cavptian brain. 
middl. 6, Egyptian veown falr 7%, Egvptian brown good fair 
white middl. —, Suhl. white fair 7%, Egyptian white good fair 7%, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3%, Dbollerah 
good middl. 4, Dbollerah meddl. fair 4%, Dhollerab fair 57%, Dhollerab 
good fair 5¾, Dhollerah good 6, Oomra fair 5%, Domra good fair 
51%, Domra good 6, Scinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal good 
fair 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 6, 
Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 

Amerikaniſche ſchwach, indiſche träge, Middl. amerikan. Lieferung Jan. 

, Februar⸗März 6°... - 

Ber, 19. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine flau, pr. Frühjahr 11, 42 Gd., 11, 45 Br. Hafer per 
Frühjahr 6, 40 Gd., 6, 45 Br. Mais per Mai⸗Juni 6, 00 Gd., 6, 03 Br. 
Kohlraps 12%. — Wetter: Trübe. j 

Paris, 19. Jan., Nachmiags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. Januar 28, 40, pr. Februar 28, 25, per März⸗April 
28, 10, per März⸗Juni 27,90. Roggen behauptet, per Jan. 22, 25, per März⸗ 
Juni 22, 75. Mebl behauptet, per Januar 61, 10, ver Februar 61, 00, per 
März⸗April 60, 10, per März⸗Juni 59, 90. Rühd] behauptet, ver Jan. 71, 75, 
ver Februar 72, 00, ver März ⸗ April 73, 00, per Mai ⸗Auguſt 74, 25. 
Spiritus rubig, per Januar 61, 50, ver Februar 61, 25, per März⸗April 
61, 00, ver Mai⸗Auguſt 60, 00. — Wetter: Regen. - > 

Paris, 19. Januar, Nachmittage. Rebzuder 880 loco ruhig, 57, 25. 
Weiher Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 66, 25, per Februar 
66, 75, ver März⸗April 67, 25. 

London, 19. Januar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 244. Rubig. 

Antwerpen, 19. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Mmuten. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Tove weiß, loco 23 bez., 23% Br., per Febr. 
22% Br., per März 22 Br. Ruhig. 

Bremen, 19. Januar, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 8, 60 bez. u. Br., per Februar⸗April 8, 65 bis 8, 75 
bez. u. Br., per März —, per Auguſt⸗December 9, 70 Br. 


Handel, Induſtrie ze; 


Berlin, 19. Jan. [Börſe.] Wenn die Lebhaftigkeit des Börſenver⸗ 
kebres als ein Gradmeſſer für die geſchaftlichen Gewinnſte der Speculation 
angefeben werden darf, fo muß die letztere augenblicklich geradezu am 
Hungertuche nagen, ſoweit fie nicht von dem Fette der lebhaften Tage der 
zweiten Decemberhälfte noch zu zehren hat. Die äußere Rube, welche jetzt 
in den Börfenräumen berrſcht und die damit in engſter Verbindung ſtebeude 
Unthätigkeit des nach Aufregung und Spiel 3 geſchäftstreibenden 
Börſenpublikums tt in der That kaum einer Verſcharfung noch fäbig. ; 
ließ ſich beute nicht mehr erkennen, ob ſpeculative Schwäche oder weiſe Zu⸗ 
rückbaltung den vornehmeren Grund der Stille bildete, zu letzterer hätte 
die von dem „Diritto“ gebrachte Mittheilung über die Erklärung der Pforte 
bezüglich der nothwendigen Zurückweiſung des Schiedsgerichts vorſchlages, 
allerdings ausreichende Veranlaſſung geboten. In Wien ſcheinen die 
Hauſſiers weitere Erfolge auch nicht erringen zu können, don der 
dortigen Vorbörſe meldete man ſchwache Haltung und niedrigere 
Courſe, für Credit 0,70 Gulden, für Franzoſen % Gulden, für Ga 
lizier und Glbethalbahn 1% Gulden Abſchlag gegen geitern Abend. Hier 
kam eine ausgeſprochene Tendenz in der erſten Börſenſtunde überhaupt 
nicht zum Durchbruch. Auf dem internationalen Markte ſetzten Credit, 
Franzoſen und Lombarden zu ungefähr geſtrigen Schlußcourſen ein und 
verbarrten ohne großen Umſatz auf dieſem Standpunkte. Auf dem Renten⸗ 
markte herrſchte ziemlich gute Dispoſition, Coursbeſſerungen konnten bei 
dem geringen Geſchäfte aber nicht erzielt werden. Dagegen lagen ruſſiſche 
onds ſchwach und gingen bei ganz geringem Angebot um circa 7 pCt. 
urück, Noten waren zu dem niedrigeren Courſe gefragt. Oeſterreichiſche 

ebenbabnen verkehrten in abgeſchwächter Haltung, das Intereſſe, deſſen 
ſich Duxer und Böhmen geſtern zu erfreuen hatten, war ziemlich geſchwunden. 
In inländiſchen Bahnen kamen nur wenig Schluſſe zu Stande. Banle 
verkehrten luſtlos auf etwas ermäßigtem Niveau. Montanwertde lagen f 
und erzielten kleine Avancen. Im weiteren Verlaufe der Börſe erfuhren 
die öſterreichiſchen Nebenbahnen eine namhafte Abſchwachung. In Folge 
umfangreicher Wiener Abgaben mußten Elbethal 7 M., Nordweſtbahn 3 M. 
nachgeben. Ruſſiſche Fonds und Banken wurden etwas feſter, das Geſchafts⸗ 
tempo blieb im Allgemeinen ein ſehr träges. Schluß etwas beſſer. 

Courſe um 2% Uhr: Schwach. Credu 503,50, Franzeſen 47450, Lom⸗ 
barden 174.50, Reichsbank 145,90, Disc.⸗Comm. 175,25, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 122,00, Dortmunder Union 9350, Bergiſche 114,62, 
Rumäniſche Rente 92,25, Türken ——, Italiener 87,75, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,75, Oeſterreichiſche Silberrente 63 25, do. Papierreute 6237, 
Ungariſche Goldrente 93,62, Sproc. Ruſſen 1877 95,50, do. do. 1880 73,75, 
Köln Mindener —, —, Rheiniſche —, —, II. Orienti⸗Anleihe 60,75, do. III. 
60,37, Ruſſiſche Noten 212,00. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,75 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,75 bez, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 35 Pf. k. Mien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Prioritäten 4,185 bez., do. Papier⸗Dollar 4,185 bey, 6% New⸗Nort⸗City 
4,185 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. 

oll 20,51—50 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez, Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarben min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brllſſel, Verl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,35 bez. 


Berlin, 19. Januar. [Producten⸗ Bericht.] Bei ziemlich ſtrenger 
Kälte ſchneit es heute mehrfach. Unſer Getreidemarkt nahm einen recht 
matten Verlauf. Das Angebot von Roggen auf Termine erwies ſich dem 
Begehr überlegen und es haben die Forderungen trotz Widerſtrebens der 
Verkäufer bemerkbar ermäßigt werden müſſen, um beſcheidenen Umſatz zu 
ermoglichen. Der Handel loco blieb ſchwierig; Kauflust tritt fait gar nicht 
hervor. — Roggenmehl matter. — zen vernachläſſigte man ſebr. Preiſe 
ſtellten ſich ein wenig niedriger. — Hafer loco recht feſt, Termine ftill. — 
Rüböl flau und niedriger. Es war mebrſeitiges Angebot im Markt, das 
unterzubringen nicht gelang ohne entſchiedene Preisermäßigung. — Petro⸗ 
leum feiter. — Spiritus eröffnete mit guter Kanfluſt, welche ſich etwas ers 
böbten Forderungen bereitwillig anbequemte, ſpäter erſchlaffte die Haltung 
wieder, aber wir ſchließen doch eber beſſer als geſtern. N 

30 M. 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſch 
ver Jan. — Mark bez., Nat. Jun 208, 

207% —207 M. bez., per Mai⸗Juni 208% 


209%, Mark bez. Gekündigt — Centner. Küändigungspreis — Mark. — 
Room loco 195 bis 212 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
inländiſcher mit ftarfem Auswuchs — Mark ab Bahn dez, inland. 204 bis 


208 Mark ab Bahn bez., fremder — M. ab Bahn bez., polniſcher mit etwas 
Beruch — M. ab Habe hun klammer inland. 195—202 Mark ab Bahn 
bez., neu fein weiß gal. — Mart ab Babn bez., . 20545 
bis 204 Mark bez., per Januar⸗Jebruar — M. 725 ver April Mai 197 
bis 196 — 196 ½ Mark bez., ver Mai⸗Juni 19219 % 192% Mart 
bez., per Juni⸗Juli 186 — 185% M. bez. Gekündigt 3000 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 203% M. Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualitat gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 145—168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—155 Mark bez., ruſſiſcher 147—153 M. bez., 
pommerſcher, mecklendurgiſcher und uckermärkiſcher 153 bis 158 Mark dez. 
ſchleſiſcher 151—156 M. bez. böbmiſcher 151 bis 156 M. bez. fein weiß 
ruſſ. — Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn 
bej., fein weiß. mecklenburgiſcher 159161 Mark ab Bahn bez., per Januar 
— M. bez., per Januar Februar — Mark bez., per April:Mai 152% bis 
152% Mark bez., per Mai⸗Juni 152% Mark bez, ver Juni⸗Juli 153% 
Mark Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 178 bis 215 Mark, Futterwaare 162—177 Mark. — Leinöl 65 
Mark bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 29 M. bez., per 
Jan. 27,528 M. bez., per Januar⸗Februar 27,1 Mark dez, ver Febr. 
März 27 Mark bez., ver Februar — Mark bez., per März⸗April — Mark 
bez., per April⸗Mai 26,2 M. Gd. Gel. — Er. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco obne Faß 53,2 Mark bez., für nächſte Woche 53,4 M. 
bez., per Januar 54,2—54,3—54,2 Mark bez., per Jauuar⸗ Februar 54,2 
bis 54.3—54,2 Mark bez., per Februar⸗März — Mark bez., per April⸗Mai 
55,255, —55,4— 55,2 M. bez, per Mai⸗Juni 55,4—55,5—55,4 M. bei, 
ver Juni⸗Juli 56 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,8 —56,9 Mark bez., per 
u — Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
ark. 


%: Egyvt. 


a 


4 


Berliner Börse vom 19. Januar 1881. 


Fonds- und Geldcoourse. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs anl. 4 een 2 Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 3 1168,45 ba 
Consolidirte Anleihe . 4½ 10,0 bz 0 2 M. 3 15500 bz 

do, do. 18716 .4 100 0 bis ÄLondon 1 Ltr... . . 8 T. 8½ 20,40 bz 
Staats- Ill! 4 100,00 8 0. 40. 3 UH. 3½ 20,27 bz 
Seaats-Schuld scheine. 3½ 97,30 52 Paris 100 Fres . 8 Tau 80,65 bz 
Präm.-Anleihe v. 1888 3½ 150,60 bz 0. l Mia 20 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 104,20 bz Petersburg 100 SB, . 3wi6 211.25 ba 

Berliner 104,10 bz do, 40. 3 M6 1209,70 bz 
Pommerschs . . . 3½ 90,40 bz Warschau 10 SE ...|8 T.6 2118 bz 
do, . . 4 | 99,40 bz Wien 100 FI. „6 T4 172.10 bz 
. 3 % 4½ 102,40 b2& 4% %% 6 2 M. 4 171,0 bz 
do. Ldsch. Crd. 4½ — — 
P)sonsche no,. 99,60 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 00 ba 


S:hlesische.. . 31 


. Badische 35 Fl.-Loose 176,00 B 


3 2 
B ıdschaftl,Contral|4 Braunschw.Präm.-Anleihe 99,50 bz 
5 u. Neumark. 4 100,00 @ Oldenburger Loose 151,60 b. 


Ducaten 9,61 B 
Sover, 20,34 G 


Dollar — — 
Oest. Bkn. 172,10 bz 
do, Silbe 
Russ, Bkn 


4 
Preussische 4 
Westfäl, u. Rheln. 4 
Sichaisch 4 


4 


12,00 ba 


Napoleon 16.17 B 
Imperials 


Schlestschos 4 

Badische Präm.-Anl, 4 

Balerische Präm.-Anl. 4 
Anl. 


do, 2187604 160,60 bz 
Cöln-Mind,Prämiensch.|31/, 130,30 bzG 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 
Divid. prof 1879 1880 


Bächs. Rente von 1870 3 | 78,40 b Aachen-Mastricht. 4 r 3880 bea 
Berg.-Märkische, ‚| 4¼ 4 bz 
Hypotheken-Certificate. Berlin-Anbalt . . | 5 8 


Borlin-Dresden 


inn 


y artial Obl. 5 108, 10 b 0 4 | 18,90 bz 
— — * Hyp.-B 4½ 103.00 B Borlin-Görlits . 0 4 | 24,60 bz 
Ion Bee 10 5 1a 10225 bz IBorlin-Hamburg 12½ 4 229,90 bz 
0. . 2 E . Y 
. Deutsch Hyp-BK-Pfb 41), 10170 5% [Berl-Petsd-Magdd E 
do do, do, 6 103,60 B Nn 5 12 4. 8 BET — 
abr. Cont.-Bod. Or. 4½ — — 0 estbahn — i 
Künabr, 25. (1872) 8 b 105,80 G Brest,-Freib, a, — |4 |109,50 bz 
do, rückbz. & 1165 |111,50 bz Oöln-Minden,. . 6 6 3 149,25 bz 
do. do, do. 4½ 106,20 bz Dux-Bodenbach. B.] 0 — 4 102,00 bz 
Unk, H. d. Pr. Bd. Ord.-B. s 108,70 6 Gal. Carl-Ludw.-B.] 7,7380 — 4 [121,20 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 102,75 B Halle-Sorau-@ub. .| 6 — 4 | 3,70 bz 
Ayp.Antk. Nord-G.-C. B. 5 100, 10 8 Kaschau- Oderberg 4 | — 4 | 55,50 bz 
ee, e ee, |= I bis 
t — 0 b pi „ 
e Hp 8 Em. 5 102.60 Hd Märk-Posener ..|0 |— |4 | 30,40 ba 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 120,0 bzG a — > 6 1 1 — 
0. do. II. Ex. s 118,60 ba jMains-Ludwigsh. . = 9 2 
40. 81 Pf,rkzlbr.mi10|5. 108,40 bzG I Niederschl.-Mark..| 4 4 4 (100.10 8 
do, 4il, do. do, m. 1104 ½ 103.90 bz errungen: 925 — 315 es 
Pf 121,40 B o B. 49% — „10 bz 
re Osstern.-Fr. Sl.. 6. (— 4 428060.75,00 
Pfbd.d.Oost Rd. 0. 20 
chles.Bodener.Pfndbr, 5 104,40 Oost, Nordwestb.,| 4 — 6 1322,00 bz 
do, 0. 4½% 104,40 ba Oest.SUdb. (Lomb. )] 0 — 4 |1°6.00-75,56 
Büdd, Bod,-Ored.-Pfäb.)5 104 00 B Ostprauss. Südb, | 0 | — 4 | 43,90 bzB 
do, 40. 4½ 104.20 B Rachte-O. -U. B.. 78/10 — 4 [146,40 b 
Ausländische Fond Abele „! de ff nen 
us sche Fonds. Rheinisch a 169,0 nz 
1 do. Lit. B. (40% gar.) 4 * 4 99,90 bz 
rin r Ara Ale 1 190 ben 
40, Geldrente“. % 798 b TEumänkisenbahn| 3% 3% 4 | 55,00 bz 
= ee dee „ schwelt Westbahn 8 | — 4 | 30,00 520 
do. Bag. Frame Anl. 1% be Stargard. Posener. ih a, 4½ 103,00 & 
40. Lott-Anl. b. 605 1123,40 ben [Thüringer Lit, A| 5: | — f 1173,50 bz 
2 Credit Loss .. fr. 32900 dep J\Varschau-Wien . ul 4 296,00 b. 
D 31305 ben Weimar-Gera . . 4½ | — 4½ 52,50 bzB 
re I 14730 b — — — — 
40 er "00 5 145,50 bz& Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Orient-Anl, v.1?77 60 b Borlin- Dresden 0 — s [55,75 bz 
do, II. do. v. 878% | 60,90 bz Berlin-Görlitzer. 3 ½ Ea 8225 bad 
do. III. do. v. 1879/5 | 60.60 ba Breslau- Warschau 0 — 5 | 43,00 bzG 
en nen eee, = 8 | 
de., Auleihe 1877. 9 95,60 bag Märkisch - Posener 5 — 5 10280 bad 
do. do, 1880. . 414.10 bzB Mag deb.-Halberst. 3½ 2½ 3½ 89,40 bz 
do. nod.-Ored.-Pfdbr. 6 83,15 etbz& do, Lit. CO. 5ũ ł 16 12425 d 
Kart en e e Sers one. Jae: — 5 8985 pr 
— . .. — * 
, eee ee 
oln. Liquid,-Pfandbr. 00 bz Rechte-0.-U.-B — 40 bz 
eee e ee, eee 
0. „ aal- .... - 7 2 
Ae — ip 5 1,80 2 Welmar- dera. 0 ] — |5 13800 bzB 
* raser 100 Thlr. er) 
Rumänische Anleihe %s |109,40 B Bank Papi 
e 5 1226 bz be Fe rn ap 1177 1 
Türkische Anleihe ba = r a 5 
Ungar. Goldrente . sit 93,90 bz —— 3 80 = 2 — — — 
do. Loose (M. p. St.) fr. 215,90 B er = — 
Ung. 50 ion Ani. 5 | 2988 B Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] Als | — 4 | 78.00 bad 
— ianische 10 gr Aa Brel. Pg. Baur Bi | — |4 885 b. 
. ̃ — | eat. 3 2 1 95.00 6 
, a ä Coburg. Cred.- — 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Danziger PriveBk| 5 | — [4 1175 8 
a ua Serie II.. 4½ 103,00 G Darmst. Oreditbk.] 9½ l 4 146,30 bz 
o. III. v. St. 36.)3¼½ 91,90 B Darmst, Zettelbk.| 5½ | — 4 106,70 B 
do. do, 41½ 104,00 G Dessauer Landesb.] 6½ | — 4 117 00 etbz& 
do. Hoss. Nordbahn 4%, 2,80 b Deutsche Bank .| 9 — 4 |147,10 bz& 
* Berlin-örlits conv, „ .|4 50 f do. Reichsbank 5 | — 4½ 143,90 628 
do. „. B. 4½ 101,0 bz do. Hyp.-B. Berl. 6 ER 0⁰ 
do. Lit, 04½ 101,2 B Dlüe-Comm.-Anth 10 | — 4 175,10 bz_ 
Bresl.-Freib, LIt. D. K F. 4 — — do, 6) 10 | — 4 1175,50-75, 
do. do.  @.j4141102.30 f Genossensch.-Enk| ! — (4 118,50 6 
2 do. ae s esa. ebase = f: S 
4 4 keene a 20. junge 5 — 70 b. 
do. von 18766 105,99 8 Hamb, V s- B. 7 — 4 — 
Breslau-Warscheuer . . 5 102,50 B Haunov. Ban 4½ — 4 103.00 8 
Coöln-Min den III. Lit. A. 4 | 9990 B Königeb.Ver.-Bnk,| 5 — 4 95,75 6 
do. it. B. 4½ 102,00 8 Lndw.-B. Kwilecki| 4½ | — 4 | 74,006 
do. IV. 4 99.90 G Loipz. Cred.-Anst. 10 — 4 42,78 6 
do. . V.] 100,25 8 Luxemburg, Bank 10 — 4 37.80 bz 
e 
... nger . rd ya 
Niederschles.-Märk, I. 4 |100,40 ba Hordd. Rank 10 — 4 1163.75 6 
do. do, II. | —— Nordd. Grunder.-B.| 0 — 4 | 84,75 bz 
de. Op!.I. u. II. 4 [100,25 B Oberlausitzer BR 115 — 4 8650 8 
do. Ohl. III. 4 100, B Oest. Ored.-Actier III — 4 |504,50:504,00 
Oder zchles. A. 44 100,00 & Posener Pro,-Bank| 7 — 4 116,50 8 
do. B. 3. — — Pr.Bod.-Or-Act-B| 0 |— 4 9325 6 
4. 2 ih — Pr. 3 9 — 5 en — 
0. . Preuss. Immob.- — — 0 2 
de. E. 3 ½ 9190 bzB Sachs. Bank .| 6 — 4 1120,25 bz 
do. F. „ 4 — — Schl. Bank-Verein| 6 — 4 108,00 bz& 
2 5 EN u Er Wiener Unionsbk,| 6 — (4 J212.00 B 
Ado. e a — — 
er von 1 v 5 — 5 2 In Liquidation, 
A : Centralb. £.Genoss, — | — |fr.| 11,00 8 
do. 18.4% 104.50 8 bene . N 
. 10 N Thüringer Bank .| — | 2 0 


03.50 
5 o. Cosel-Oderb)5 | — — 


d * 
do. Stargard-Posen · 


4 | 9950 6 Industrie-Paplere. 
do. do. IL Em. 41,102,75 8 


D. Eisenbahnb,-@ | 0 — 4 5.20 bz 
do. III. Em. 4½ 104, 76 G Märk. Sch. Masch. 6 0 — 4 | 35,75 bz 
do. * 1 10220 B Nordd, Gummifab.) 11, | — 4 — — 
05 26 
* te -Oder- Ufer-B, 4½ 108,8 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 1 » [4 86,90 bed 

Bchlesw. Eisenbahn ,,|41/1102.75 @ Schles. Feuervers.|22 — fr. 1120 0 

Oharkow-Asow gar. 5 96,90 B Bis ütte — 4 11890 b. 

do. do. In Ptd. Ster. (50 — — Donnorsmarkhätt,| 11 — 4 | 63,00 bz 

©harkow-Kromen, gar 36,00 B Dortm. Union. .. — 4 112356 

do. do, In Pfd.Sterl.|5 | 92.25 B do. 8t-P.Lit.A.| 2 — 6 | 94.10 bas 

Rjäsan-Koslow tar. 5 101,20 8 Königs- u.Laurah.| 6½ | — 4 122 28 bz 
Bur- Rodenbach . 5 | 85,60 bz Lauchhammer 00 — 4 3380 bz 

do. II. Emission. | 83,50 bz MHarienhütte . 4 — 4 | 71,50 bzB 
Prag - Dunn fr.| 50,75 bas |0ons, Redenhütte.| 8 — 4 148,00 @ 
Gal. Oarl-Ludw,-Bahn.|5 | 89,30 G do, Oblig.| 6 6 6 [104,00 B 
do, do. neuel5 | 88,10: bz 8Schl,Kohlenwerke| — | — 4 Ic. 113,25 8 
Kaschau-Oderberg ,..|5 | 78,20 bz Schl,Zinkh.-Actien| 51, | — 4 | 96,00 bz& 
Gold-Prior. . 6 | 92% ba fd. Btr-Pr.-Act| 51% | — 4½ 101,00 bzB 

Ung. Nordöstbahn 5 | 72,50 bz& do, Oblig.| 5 5 5 1107,00 B 

U etbahn, „cu. + 71,30 bz Oppeln. Portl. Cem] 41, | — 467,80 B 
' Lemberg-Ozernowitz „5 | 79,00 G Groschowitzer dto.| 4 — 4 | 76,00 bı& 

do, do, 5 83.80 8 Tarnowita. Bergb,| 0 — 4 7800 bsB 
do, or III. gr — Vorwürtshütte © — 4 23,75 bz 
do, e IV,5 | 77 2 — 

Mährische Grenzbahn . 8 ‚10 8 Brosl, E.-Wagonb.] 3½ | — 480,80 bzG 
Mahr. Schl,Oe»tralbahn]| fr. | 30,00 bad do, vor. Oelfabr.| / [— 4 | 88 
Kronpr. Rudolf. Bahn ‚5 | 84,10 ba do. Strassenbahn] 6½ (ſ— 4 124,28 bz 
Oesterr.- Französische. 3 381,40 Erdm. 5 1 - 4 1 —— 

do’ o. 1113 37030 be Görlitz, Eisenb.-B.| 3 — 4 78,25 8 
do. südl. Steatebahn|3 273,0 bz IHoffmsWag.-Fabr 2 — 4 83 00 
meue|3 273,60 bag 0. Schl. Eisenb- B 0 — 4 4828 ba 
do Obligationen |5 ‚50 bz Schl. Leinenind,. ‚| 6 — 4 95,8 8 
Kumän. Eisenb.-Oblig,|6 100,78 bzB do. Porrzellan . ‚| 2 — 4 —.— 
Warschau-Wien 5 4 - 1000 * Wilhelmsh. MA, ‚| 0 — [4 | 3790 B 
do, J. 2 
do. IV. 5 101,78 etba@ „„ 
do. V. . 5 101,75 bz Bank-Discont 4 pCt 
do. VI. . 5 1102,25 bz Lombard -Zinsfuss 5 pCt. 


Kopenhagen, 19. Jan. Die Nationalbank ſetzt von morgen ab den 
Wechſevieont auf 3-3% pCt. berab. 


Breslau, 20. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen rubig, bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,30 
bis 20,90—21,80 Mark, gelber 18,30 — 19,80 bis 20,80 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


1 in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,20 bis 20,80 bis 21,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. 

Hafer, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 12,89—13,80—14,40 
bis 15,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 12,60 —13,20—13,60 Mark. 

Erbſen in rubiger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mark, 
Bictorias 20,00 21,00 — 21,50 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50.— 20,00 Mark. 

Lupinen in feſter 28 per 100 Kilogr. gelbe 9,30— 9,60 — 10,00 
Mark, blaue 9,20 —9,50— 9,80 Ma 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,00— 14,00 Mark. 

Delfaaten in matter Stimmung. 

Schlaglein ohne Aenderung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
Winterrap;s 24 — 23 25 22 25 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 75 
Sommerrübſen .. .. 23 50 22 75 21 75 


Leindottenr 22 21 50 21 — 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90 —7,20 Mark, fremde 6,40 
bis 6,90 Mark. 

Leinkuchen obne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſat, rother feine Qualitäten preishaltend, 
ver 50 Kilogr. 34—38—40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ruhig, 
22—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee matt, per 50 Kilegr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75 —32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75 —11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 —9,75 Mark. 


— 2,50 —3,10 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 21,00 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Patent ⸗Ertheilungen. 

Neuerungen an doppelt wirkenden Uebertragern von Regulatoren: St. 
Quaſt in Aachen. — Neuerungen an Perforir⸗Stempelapparaten: J. P. 
Hawtrey in Slougb, England. — Neuerungen an Zungenorgeln und an 
Mechanismen zum ſelbſtthatigen Spielen dieſer 01 n: G. W. Turner in 
Bolton und Eh. H. Spaulding in Medford (V. St. v. . — Brot: 
ſchneidemaſchine: F. W. Drur in München⸗Gladbach. — Mundftüd mit 
Ventilverſchluß für Strahlrohre: r in Aachen. — Neuerungen 
in der Fabrikation von Linoleum⸗Teppichen und Erzeugniſſen, die für Zar 
peten oder Verzierungen und andere Zwecke geeignet ſind: F. Walton in 


Twickenham, England. — Thürſchloß mit vertical verſchiebbaren Sicher⸗ 6 


beitsplatten und horizontal drebbarem Fallenkopf für rechts und links zu 
öffnende Tbüren: H. Dreßler in Gera. — Reib⸗ und Wurſiſtopfmaſchine: 
„Tellering in Witten a. d. Ruhr. — Vorrichtung zum Abdichten ſchad⸗ 
bafter Dampfkeſſel⸗Siederöbren: J. W. H. Jourdan in Altona. — Selbſt⸗ 
ſchließender Kantenriegel für zweifingelige Thüren: C. D. Ch. Brühs und 
H. Pollack in Hamburg. — Neuerung an dem unter P. R. Nr. 11,631 
patentirten ſelbſtthaätigen Thürverſperrer: C. D. Ch. Brühs und . Pollack 
in Bambus: — Neuerungen an Lampen und Laternen: L. G. Maſſow in 
Cleveland, Obio (B. St. A.). — Einrichtung an Reſonanzböden für Elabiere, 
um dieſelben nach Art eines Trommelfells zu fpannen; L. Hanſing in Bücke⸗ 
burg. — Verfabren und Apparat zum Pulveriſiren von Getreide und an⸗ 
dern Materialien: L. S. Cbicheſter in Jerſey City (U. S. A.). — Neuerun⸗ 
en an flachen mechaniſchen Kulirſtüblen: J. F. Gommeret in Troyes 
Grankreich — Einſpannvorrichtung für Hobelbänke: Th. Poſeck in Berlin. 
— Neuerungen an verſtellbaren Rohrreinigern für Dampfkeſſel: G. Schröer 
in Dortmund. — Verbeſſerungen an Oefen zum Schmelzen und Gi 
Glas; Ch. A. W. Schön, General⸗Conſul, und die Handlung H. Götz, J. Ferd. 
Nagel Nachflg. in Hamburg (Rechtsnachfolger des Georg Leu gen in Berlin). — 
. Notenſtänder: A. Kolb in Geislingen, Württemberg. — 
Oefen und ſonſtigen Vorrichtungen zum Schmelzen und 
W. Schön, General⸗Conſul, und die Handlung 
Rechtsnachfolger des 


erbeſſerungen an 
Gießen von Glas: Ch. A. \ 
„Götz, J. Ferd. Nagel Nachfolger in Hamburg 


Le n in Berlin). — Lager für Vorhangſtangen: G. Schönberr 
e . in der Beiſtelen von Sn f. e und 
biteſtone und R. R. Gubbins 


anderen Schleifvorrichtungen: J. Pearſon, J. 
in London. — Univer al Malerfarbe, welche zu Waſſer⸗, Lad: und Oelfarben 
verwendbar ift: J. Steuli u. Co. in Horgen, Canton Zürich (Schweiz). — 
Verbeſſerungen an einer automatiſchen Flüſſigleitswage: E. Reiſert in Köln. 
— Neuerungen an Regenſchirmen: M. Steib in Hamburg. — Sicherheits⸗ 
buffer für Eiſenbahnfahrzeuge: W. Clauß in Braunſchweig. — Verbeſſe⸗ 
rungen an Apparaten zum Gießen und Schöpfen von Glas: Ch. A. W. 
Schön, General⸗Conſul und die Handlung H. Götz, J. Ferd. Nagel Nach⸗ 
folger in Hamburg (Rechtsnachfolger des Georg Leuffgen in Berlin). — 
Apparate zur Carburirung des Leuchtgaſes: P. Biſchoff in Hamburg. — 
Hemmung für Rollvorbhänge: E. Dewez in Lille (Frankreich). — Ver⸗ 
fahren zur N von Amden durch Anwendung der Lautb⸗ 
ſchen Reaction: K. Dehler in Offenbach am Main. —— Verfahren 
zur Gewinnung von Anthracen aus Steinkoblentheer: C. M. Warren 
in Paris. — Dampfmotor: von Pittler in Gohlis⸗Leipzig. — 
Neuerungen in dem Verfahren der Reinigung alkaliſcher Löſungen und der 
Herſtellung von Ammoniak: E. Carey, H. Gaskell jr. u. Dr. ph. F. Hurter 
in Widnes, Grafſchaft Lancaſter, England. — Eierkoch⸗Apparat: W. Matthies 
in Oſterode a. Harz. — Neuerungen an Waagen: E. Fagel in Brüſſel. — 
Neuerungen im Verfahren zur Darftellung des künſtlichen Alizarins: A. 
Domeier und C. J. Marzell in London. — Neuerungen an Dampfkeſſeln 
mit rauchberzehrender Feuerung: G. Kuhn in Stuttgart⸗Berg. — Boots: 
riemen mit Klappenvorrichtung: M. Dörnert in Berlin. — Vom Regulator 
direct beeinflußte N für Dampfmaſchinen: B. 
Leutert in Halle a. S. — Neuerungen an Feuerungsanlagen für Röhren: 
keſſel: A. Desgouttes in Paris. Verfahren, poröſes Porzellan, 
Steingut und Thon herzuſtellen: G. A. Buchholz in Charlottenburg. — 
Neuerungen an der Randebrockſchen Windlade für Orgeln, Orcheſtrions und 
dergleichen Muſikinſtrumente: F. A. Memel in Stralſund. — Verfahren 
und Apparat, um Zucker oder Zuckerfüllmaſſe dadurch zu decken, daß man 
dieſelben ohne Hinzufügung anderer Stoffe unter 3 ſchleudert: 
C. Bögel in Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau). — 1 zum Reinigen der 
Luft und zum Auswaſchen der Luftröhren für Bierdruckapparate: G. Roſe⸗ 
mann in Bremen. 1— Verfahren zur Gewinnung von Thonerdehydrat und 
event. Alkalien aus natürlichen Thonerdeſilikaten: H. Müller, Betriebs⸗Di⸗ 
rector und Bergaſſeſſor a. D. in Kobſcheid bei Aachen. — Rettungsappa⸗ 


rat zur Benutzung bei Feuersgefahr: J. J. Czepull und A. 
Koskowsky in Hamburg. — Waſſerzubringer für Feuerſpritzen: W. 
Schüler in Scheeßell, Amtsbezirk Rotenburg, Provinz Hannover. — 


Schwimmjacke: Johannſſen u. Schmielau und L. Arp in Kiel. — Hygro⸗Baro⸗ 
meter: W. Lambrecht in Göttingen. — Neuerungen an Spindelbremſen für 


Eiſenbahnwagen: J. Hardy in Wien. — Neuerungen an falten beweg⸗ 
ten Zielen: R. Michels, Premier⸗Lieutenant im Weſtfäliſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 8] in Lippftadt i — Neuerungen an] Auf⸗ 


1. 

leſe⸗ und Garbenbind » Maſchinen: G. E. Vaughan in London. — 
Neuerungen an ſelbſtihätigen Gasanzündern: Ch. Weſtphal in Frankfurt 
am Main. — Schlaftiſch: H. Schleſinger in Berlin. — Neuerungen in der 
Erzeugung von Gas und Apparate dazu: H. Reeves in Camberwell, Eng⸗ 
land. — Stärk⸗ und Waſchmaſchine: A. Hirſch in Stuttgart. — Control⸗ 
Apparat für das Drehen der Fäſſer bei dem unter P.⸗R. Nr. 6620 für 
Fr. Michaelis patentirten Dreh ⸗Eſſig⸗Bilder⸗Syſtem: G. Zartmann 
in Bonn. Weinpreſſe: A. Mialde in Montredon, Frankreich. — 
Neuerungen an Wellenlagern: 85 S. Taylor und St. W. Challen in Bir⸗ 
mingham. — Malzputz⸗ und Sortir⸗Maſchine: Gebrüder Weismüller in 

aulfurt a. M. — Vorrichtungen zum Oeffnen und Schließen von Schiebe⸗ 
enſtern: W. Riley in Keighley und S. C. Taylor in Morecambe, England. 
— Neuerungen an Oefen für die 8 von Coks oder Gaſen und die 
Entwickelung von Waſſerdampf: C. lingsſord in London. — Kopfhalter 
für photographiſche Zwecke: H. Danz, Der In, Berlin. — 
Schreibfederhalker: E. Fiſcher in Halle a. S. (Fiiher bat us Patent am 
3. Januar 1881 an den Kaufmann David Dreyfuß in Berlin abgetreten). 
— Neuerungen in der Rauchverbrennung bei Heizungs⸗ und Feuerungs⸗ 
anlagen: C. Scheide in Müncheberg. — Neuerungen an Milchentrah mungs 
wannen: Eiſenwerk Neumünſter, Schmidt u. Suſemil in Neumünſter, Holftein. — 
i Kübltburm mit etagenförmiger Anordnung von Kühlſchiffen mit 

entilation und Waſſerkühlung: Jäckel⸗ Handwerk in Grimma in Sachſen. — 


eßen von f 


Apparat zur Prüfung der Claſticität von Locomotiv⸗ und Wagenfedern und 


der Feſtigkeit von Metallen: F. Beyersmann in Hagen i. W. — Kühlapparat 
für Gährbottige: G. Herzog in Coburg. — e A. Troſt in Würz⸗ 
burg. — Schornſteinaufſatz mit Vorrichtung zum Reinigen und Verſchließen 
des Schornſteinrohres: H. Haltaufderheide in Kaſſel. — Neuerungen an 


N 


j 


einem Apparat zum Anzünden von Koblen durch Knallgas: J. Siegert, kgl. 
Maſchinenmeiſter in Berlin. — Neuerungen an 5 al. 
H. Güntber in Schloß Chemnitz. — Neuerungen an der Zagbeförderung 
bei Feuerungsanlagen: H. A. Broquard in Philadelphia. — Neuerungen 
an Feuerungsanlagen: W. Heiſer in Berlin. — Neuerungen an Gas⸗ 
feuerungen: F. A. Schulz in geb: — Neuerungen an Cement⸗Dachſteinen: 
C. Schulze in Stendal. — Holzleiſtengeflecht als Schalung für Zimmer⸗ 
decken und Wände: K. Schubert in Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, 


Jau. 19., 20. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. [Morgens 6 U. 
Luftwarme » Nn — 38 — 586 — 404 
Luftdruck bei 0° (mm). 734,8 730,7 728,4 
Dunſtdruck (mm 2,8 2,6 3,1 
Dunſtſattigung (pCt.) 82 87 9⁵ 

eee SO. 2 SO. 1. S. 1. 
i trübe bezogen. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 20. Jan. O.⸗P. 4 M. 66 Cm. U.⸗B. — M. — Cm. 
19. dar 2 * 60 Em. U.⸗PB. — M. — Cm. 
is ſtand. 


Der Feſteommers der Berliner Studenten. 

„Die a berichtet hierüber: Die Studentenſchaft 
feierte das zehnjährige Beſtehen des deutſchen Kaiſerreichs durch einen Feſt⸗ 
commers, der am Dinstag Abend auf Tivoli ſtattfand und dem etwa 
3000 Berliner und auswärtige Studirende beiwohnten. Der große Saal 
des Etabliſſements war zur Feier des Tages auf das Reichſte u fen 
Gegenüber dem Eingang prangte ein rieſiges eiſernes Kreuz, umgeben von 
den Fahnen aller deutſchen Staaten und überragt von zwei mächtigen Reichs⸗ 
bannern; vor ihm ſtanden 1 die Büften des Kaiſers und des 
Kronprinzen. Laubgewinde umſchlangen die Säulen und zogen ſich in wei⸗ 
tem Bogen durch den Mittelraum des Saales, von deſſen Galerien die 
Banner der hieſigen ſtudentiſchen Verbindungen berahwehten. Die Wand⸗ 
pfeiler der beiden Langſeiten des Saales ſchmückten Wappen und Flaggen 
der deulſchen Staaten mit ſolchen des Reichs abwechſelnd, an den Quer⸗ 
wänden prangten Berliner Wappen, preußiſche und deutſche Flaggen hin⸗ 
gen von der Dede berab. Der Tiſch des Praſidiums befand ſich dem Eingang 

egenüber unter dem eiſernen Kreuz, vor ihm hatten an zwei Tafeln die 

rofeſſoren Platz genommen; erſchienen waren der Rector Profeſſor Hof⸗ 
mann, die Sroeforen Mommſen, Weierſtraß, Förſter, Weber, Magnus, 
Timann, Fritſch, Koppe, Sell, Breßlau und zahlreiche Privatdocenten. Die 
Studirenden felbft ſaßen zu beiden Seiten des Präſidiums an je 7 Lang⸗ 
tafeln, rechts zunachſt der 50., links der SC., die ü rigen in bunter Reihe. 
egen 9 Uhr nahm der Commers mit dem erſten allgemeinen Lied: „Sind 
wir vereint“ feinen Anfang. Als dann ergriff der Präjes stud. theol. Benn 
(atademifher Turn⸗Verein) das Wort, um mit begeiſterten Worten des 
Kaiſers zu gedenken. Begeiſlert folgten die Anweſenden der Aufforde⸗ 
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Stadt- Theater. 


Donnerstag. 93. Abonnement. 27ite 


Köln. Dombau⸗Lotterie. 


ie amtliche Gewinnliſte erſcheint 


Vorſtellung im Cyelus zu ermäßig⸗ am 24. Januar. Fr. Zuſendung gegen 
ten Preiſen: „Martha“, oder: „Der 25 Pf. Yan Der 185% 
Markt zu Nichmond.“ Oper mit Jos. Husse, 


Tanz in 4 Acten. Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


